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0 Bereichsübergreifende Themen

1 Bevölkerung

2 Raum und Umwelt

3 Erwerbsleben

4 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

5 Preise

6 Produktion, Handel und Verbrauch

7 Land- und Forstwirtschaft

8 Energie

9 Bau- und Wohnungswesen

10 Tourismus

11 Verkehr und Nachrichtenwesen

12 Geldpolitik, Finanzmärkte und Banken

13 Soziale Sicherheit und Versicherungen

14 Gesundheit

15 Bildung und Wissenschaft

16 Kultur und Lebensbedingungen

17 Politik

18 Öffentliche Finanzen

19 Rechtspflege

0 Thèmes généraux

1 Population

2 Espace et environnement

3 Emploi et vie active

4 Comptes nationaux

5 Prix

6 Production, commerce et consommation

7 Agriculture et sylviculture

8 Energie

9 Construction et logement

10 Tourisme

11 Transports et communications

12 Politique monétaire, marchés financiers et banques

13 Sécurité sociale et assurances

14 Santé

15 Education et science

16 Culture et conditions de vie

17 Politique

18 Finances publiques

19 Droit et justice

Die vom Bundesamt für Statistik (BFS)
herausgegebene Reihe «Statistik der Schweiz»
gliedert sich in folgende Fachbereiche:

La série «Statistique de la Suisse» publiée
par l'Office fédéral de la statistique (OFS) couvre
les domaines suivants:
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Wichtiges in Kürze

Im Schuljahr 1998/99 wurden in der Schweiz 72’700 an
der obligatorischen Schule tätige Lehrkräfte gezählt.
Davon unterrichten 32’100 auf der Primarstufe, 6800
sowohl auf der Primar- als auch auf der Sekundarstufe I,
22’600 ausschliesslich auf der Sekundarstufe I, 4500 an
Schulen mit besonderem Lehrplan und 6700 an Lang-
zeitgymnasien, bei welchen die ersten Programmjahre
zur Sekundarstufe I gehören. An den Mittelschulen
(Maturitäts- und allgemein bildende Schulen) sind ins-
gesamt 12’200 Lehrkräfte tätig: 5500 ausschliesslich auf
der Sekundarstufe II und die schon erwähnten 6700
«Kantonsschullehrkräfte» sowohl auf Sekundarstufe I,
als auch auf Sekundarstufe II. An gewerblich-industriel-
len und kaufmännischen Berufsschulen wurden rund
11’500 Lehrkräfte gezählt.

Der Frauenanteil beträgt 60% bei den Lehrkräften in
der obligatorischen Schule und nimmt mit steigender
Schulstufe sehr deutlich ab. Bedeutend mehr als zwei
Drittel der Unterrichtenden auf der Primarstufe und in
Schulen mit besonderem Lehrplan sind Frauen. Auf der
Sekundarstufe I erreicht hingegen der Frauenanteil nur
40%. Noch «männlicher» ist der Unterricht auf der Se-
kundarstufe II: Der Frauenanteil beträgt hier nämlich
32% (Allgemeinbildung: 36%; Grundberufsbildung:
28%). Alle diese Frauenanteile unterscheiden sich sehr
stark zwischen den Kantonen.

In der obligatorischen Schule sind mehr als zwei Fünftel
(43%) der Lehrkräfte jünger als 40 Jahre. An den Mit-
telschulen und Berufsschulen ist das Verhältnis zwi-
schen unter- und über Vierzigjährigen 1 zu 2. Der Anteil
der unter 30-jährigen Lehrkräfte ist auf der Primarstufe
(23%) fast doppelt so hoch wie auf der Sekundarstufe I
(12%), fast viermal so hoch wie an den Mittelschulen
(6%) und fast fünfmal so hoch wie an Berufsschulen
(5%). Bei den Lehrkräften im Alter von 50 und mehr
Jahren ist die Reihenfolge umgekehrt: 34% an den Mit-
telschulen, 32% an Berufsschulen, 27% auf der Se-
kundarstufe I und 18% auf der Primarstufe. Der gerin-
gere Anteil an unter 30-jährigen Lehrkräften auf der
Sekundarstufe I und II erklärt sich einerseits durch die
längere Ausbildungsdauer und andererseits auch durch
den grösseren Anteil an Männern: Ihr Durchschnittsal-
ter ist höher als jenes der Frauen - wohl wegen einer län-
geren Verweildauer im Beruf - und schlägt sich auf die
Altersstruktur des gesamten Lehrkörpers nieder.

Die Hälfte der Lehrkräfte der obligatorischen Schule,
beinahe zwei Drittel (62%) derjenigen an Mittelschulen
und sogar mehr als zwei Drittel (70%) der Berufs-
schullehrkräfte arbeiten teilzeitlich. Zwei Drittel der
teilzeitlich unterrichtenden Berufsschullehrkräfte sind
sogar zu weniger als einem halben Pensum angestellt.
Die Vorstellung, dass eine Lehrkraft einer Vollzeitstelle
entspricht ist also realitätsfremd. Auf allen Schulstufen

ist Teilzeitarbeit stark vertreten. Der Anteil an vollzeit-
lich beschäftigten Lehrkräften (90% und mehr eines
Vollpensums) nimmt in der Reihenfolge Vorschule-
Primarstufe-Sekundarstufe I-Mittelschulen-Berufsschu-
len ab. Entsprechend nimmt der Anteil der zu 50%-90%-
beschäftigten Lehrkräfte zu.

Beim Umrechnen der durch alle Lehrkräfte erteilten
Lektionen in Vollzeitstellen erhält man Informationen
zur Unterrichtsleistung. Diese wird auf der Primarstufe
(88%) und in Schulen mit besonderem Lehrplan (89%)
hauptsächlich von Klassenlehrkräften erbracht. Auf der
Sekundarstufe I ist das Bild, durch regionale Eigen-
schaften bedingt, nicht einheitlich: Gesamtschwei-
zerisch wird 23% des Unterrichts durch Klassenlehr-
kräfte erteilt, auch 23% durch Fachgruppenlehrkräfte
und 54% durch Fachlehrkräfte. An den Maturitäts- und
Diplommittelschulen wird, ohne regionale Unterschie-
de, der Unterricht ausschliesslich durch Fachlehrkräfte,
an gewerblich-industriellen und kaufmännischen Be-
rufsschulen zu 37% durch Fachgruppenlehrkräfte und
sonst durch Fachlehrkräfte erteilt.

In der  Schweiz wurden 1998/99 in der obligatorischen
Schule durchschnittlich 14,3 Schülerinnen und Schüler
pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft, an den Mittel-
schulen 10,6 und an den Berufsschulen 8,4 «Vollzeitler-
nende» (vgl. Kapitel 4) gezählt. Die Kennzahl «Lernen-
de pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft» darf nicht
mit den «Lernenden pro Schulabteilung» oder mit der
Klassengrösse verwechselt werden: Diese letzte ist
in der Regel wesentlich höher (vgl. Tabellen T8a und
T8b). Nach Schulstufen unterschieden zeigt sich: Je
höher die Schulstufe, desto kleiner ist die Anzahl Ler-
nender pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft. In der
Vorschule sind es 17,8 Lernende pro Vollzeitäquivalent,
auf der Primarstufe und in Schulen mit besonderem
Lehrplan 15,8 und auf der Sekundarstufe I 12,3.

An einer Abteilung der obligatorischen Schule ent-
spricht der gesamte Unterricht, ohne Berücksichtigung
der nichtunterrichtsbezogenen Tätigkeiten, dem Voll-
zeitpensum von 1,29 Lehrkräften. Auch für diese Kenn-
ziffer gilt: Je höher die Schulstufe, desto mehr Vollzeit-
äquivalente werden für die Erteilung des Unterrichts an
einer Schulabteilung, unabhängig von deren Grösse, be-
nötigt. Auf der Primarstufe sind es 1,17, während auf
der Sekundarstufe I deren 1,53 und an den Mittelschu-
len 1,82 gemessen werden.

Die Entwicklung dieser letzten Indikatoren (Lernende
pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft und Vollzeitäqui-
valente pro Schulabteilung) seit 1995/96 zeigt eine ge-
wisse Stabilität auf der obligatorischen Schule, aber eine
spürbare «Verschlechterung» der zahlenmässigen Ver-
hältnisse zwischen Lernenden und Lehrenden bei den
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Mittelschulen: Es werden hier nämlich, bei steigender
Anzahl sowohl von Lernenden als auch von Schulabtei-
lungen, leicht grösseren Schulabteilungen (Klassen)
und sinkender oder stagnierender Menge Vollzeitäqui-

valente, deutlich mehr Lernende pro Vollzeitäquivalent
und weniger Vollzeitäquivalente pro Schulabteilung ge-
zählt.
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L’essentiel en bref

Durant l’année scolaire 1998/99, le corps enseignant de
l’école obligatoire en Suisse comptait 72’700 personnes:
32’100 étaient employées au degré primaire, 6800 à la
fois au degré primaire et au degré secondaire I, 22’600
uniquement au degré secondaire I, 4500 dans les écoles
offrant un programme d’enseignement spécial et 6700
enseignaient dans les gymnases de longue durée, dont
les premières années du programme sont intégrées dans
le degré secondaire I. Les écoles de maturité et les éco-
les de culture générale employaient 12’200 enseignants
au total: parmi ces derniers, 5500 travaillaient exclusive-
ment au degré secondaire II et 6700 dans les susmen-
tionnés gymnases de longue durée. Le corps enseignant
des écoles professionnelles artisanales, industrielles et
commerciales comptait environ 11’500 personnes.

La proportion des femmes atteint 60% dans le corps en-
seignant de l’école obligatoire, mais elle diminue très
nettement à mesure que l’on s’élève dans les degrés
d’enseignement. Au degré primaire et dans les écoles à
programme d’enseignement spécial, plus de deux tiers
des enseignants sont des femmes; au degré secondaire I,
la participation féminine n’atteint que 40%. La repré-
sentation masculine est encore plus massive au degré
secondaire II: dans ce degré, la participation féminine
descend en effet à 32% (écoles de maturité et de culture
générale: 36%; formation professionnelle: 28%). La
proportion des femmes est toutefois très variable d’un
canton à l’autre.

A l’école obligatoire, plus des deux cinquièmes (43%)
des enseignants ont moins de 40 ans. Dans les écoles du
degré secondaire II (formation générale et profession-
nelle), les enseignants âgés de plus de 40 ans sont par
contre presque deux fois plus nombreux que ceux de
moins de 40 ans. La part des enseignants de moins de 30
ans au degré primaire (23%) est deux fois plus élevée
qu’au degré secondaire I (12%), presque quatre fois
plus grande que dans les écoles de maturité et de culture
générale (6%) et presque cinq fois plus importante que
dans les écoles professionnelles (5%). Ce rapport est in-
versé pour ce qui touche les enseignants de 50 ans et
plus: ces derniers sont 34% dans les écoles de maturité
et de culture générale, 32% dans la formation profes-
sionnelle, 27% au degré secondaire I et 18% au degré
primaire. La faible proportion des enseignants de moins
de 30 ans dans les degrés secondaires I et II est due au
fait que la formation requise pour enseigner à ce niveau
est plus longue et que la proportion des hommes y est
plus forte: l’âge moyen de ces derniers est en effet plus
élevé que celui des enseignantes - ils exercent leur pro-
fession pendant un plus grand nombre d’années - ce qui
ne manque pas d’influer sur la structure par âge de l’en-
semble du corps enseignant de ces degrés.

La moitié des enseignants de l’école obligatoire, près
des deux tiers (62%) de ceux des écoles secondaires su-
périeures et plus des deux tiers des enseignants des éco-
les professionnelles (70%, dont deux tiers à moins de
50% d’un horaire complet) travaillent à temps partiel.
Ce chiffre vient largement contredire l’idée selon la-
quelle les enseignants occuperaient tous un poste com-
plet. Le travail à temps partiel est très courant dans tous
les degrés scolaires. Du degré préscolaire au degré se-
condaire II, la part des enseignants à plein temps (90%
et plus d’un horaire complet) décroît progressivement et
celle des personnes travaillant entre 50 et 90% augmen-
te en conséquence.

En convertissant l’ensemble des leçons données par tous
les enseignants en postes à plein temps, on obtient le
volume d’enseignement dispensé. Celui-ci est principa-
lement donné par des généralistes au degré primaire
(88%) et dans les écoles à programme d’enseignement
spécial (89%). Au degré secondaire I, la situation est par
contre caractérisée par des différences régionales plus
marquées: sur l’ensemble de la Suisse, 23% de l’ensei-
gnement au degré secondaire I est assuré par des géné-
ralistes, aussi 23% par des spécialistes de groupes de
branches et 54% par des spécialistes de discipline. Dans
les écoles de maturité et de culture générale, l’enseigne-
ment - sans tenir compte de disparités régionales - est
exclusivement donné par des spécialistes de discipline.
Les spécialistes de groupes de branches dispensent par
contre 37% de l’enseignement dans les écoles profes-
sionnelles, le reste étant assuré par des spécialistes de
discipline.

Durant l’année scolaire 1998/99, on comptait, dans
l’école obligatoire de notre pays, 14,3 élèves en moyen-
ne par poste à plein temps. Ce rapport était de 10,6 dans
les écoles de maturité et de culture générale. Dans la
formation professionnelle on comptait 8,4 «élèves à
plein temps» (voir chapitre 4) par poste d’enseignement.
Le «nombre d’élèves par poste à plein temps» ne doit
pas être confondu avec le «nombre d’élèves par classe»:
ce dernier est généralement sensiblement plus élevé (cf.
tableaux T8a et T8b). On observe que plus le degré
d’enseignement est élevé, plus le nombre d’élèves par
poste à plein temps est bas. Ce nombre atteint 17,8 dans
le degré préscolaire, 15,8 au degré primaire et dans
les écoles à programme d’enseignement spécial, 12,3 au
degré secondaire I.

L’ensemble de l’enseignement dispensé à une classe
dans l’école obligatoire en Suisse correspond au volume
d’activité de 1,29 enseignant à plein temps. On constate,
pour cet indicateur également, que plus le degré d’ensei-
gnement est élevé, plus le nombre de postes à plein
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temps nécessaires pour assurer l’enseignement augmen-
te. Ainsi, on compte 1,17 enseignant (à plein temps) par
classe au degré primaire, contre 1,53 au degré secondai-
re I et 1,82 dans les écoles de maturité et de culture gé-
nérale.

L’évolution depuis 1995/96 de ces derniers indicateurs
(nombre d’élèves par poste à plein temps et nombre de
postes à plein temps par classe) montre, pour l’école

obligatoire, une certaine stabilité. Dans les écoles de
maturité et de culture générale du degré secondaire II,
on constate par contre une sensible détérioration: en ef-
fet, du fait que le nombre des élèves et celui des classes
augmentent, que la taille de ces dernières s’accroît elle
aussi légèrement et que le total des postes diminue ou
stagne, on compte nettement plus d’élèves par équiva-
lent plein temps et moins d’équivalents plein temps par
classe.
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L’essenziale in breve

Nell’anno scolastico 1998/99, le scuole svizzere dell’ob-
bligo potevano contare su un corpo insegnante forte di
72’700 unità. 32’100 docenti svolgevano la loro attività
esclusivamente nel grado d’insegnamento primario
(scuola elementare), 6800 sia nel grado primario che nel
secondario inferiore (specialisti di singole materie, so-
prattutto attività creative ed economia domestica),
22’600 unicamente nel grado secondario inferiore (scuo-
la media), 4500 in scuole e classi con programma scola-
stico speciale, mentre 6700 persone insegnavano nei
«ginnasi di lunga durata», i cui primi anni rientrano an-
cora nell’ambito della scuola dell’obbligo, e più precisa-
mente nel grado secondario inferiore. Nelle scuole me-
die superiori erano complessivamente attivi 12’200 inse-
gnanti: 5500 operavano esclusivamente nelle scuole di
maturità o di cultura generale del grado secondario su-
periore ed i rimanenti 6700 nei summenzionati «ginnasi
di lunga durata». I docenti delle scuole professionali ar-
tigianali, industriali e commerciali raggiungevano il nu-
mero di 11’500.

Considerando l’insieme della scuola dell’obbligo, la
quota di insegnanti di sesso femminile raggiunge il 60%:
essa diminuisce tuttavia nei gradi scolastici più elevati.
Infatti, se nelle scuole elementari ed in quelle con pro-
gramma d’insegnamento speciale oltre i due terzi degli
insegnanti sono di sesso femminile, al grado secondario
inferiore non se ne contano che i due quinti. Ancora
maggiore è la predominanza maschile nelle formazioni
postobbligatorie: sull’insieme del grado secondario su-
periore, le insegnanti donne non superano il 32% del to-
tale (formazione generale: 36%, formazione professio-
nale: 28%). A proposito della presenza femminile nel-
l’insegnamento, si riscontrano tuttavia marcate differen-
ze tra i vari cantoni.

Nella scuola dell’obbligo, più dei due quinti (43%) degli
insegnanti hanno meno di quarant’anni, mentre, nelle
scuole medie superiori nonchè nelle scuole professiona-
li, gli ultraquarantenni costituiscono i due terzi del corpo
insegnante. La quota di insegnanti al di sotto dei
trent’anni è quasi doppia nel grado primario (23%) ri-
spetto al grado secondario inferiore (12%), quasi qua-
drupla nel confronto con le scuole medie superiori (6%)
e quasi quintupla rispetto alle scuole professionali (5%).
Per quanto concerne invece gli ultracinquantenni, si ri-
scontra anche in questo caso un rovesciamento delle po-
sizioni: la loro quota raggiunge infatti il 34% nelle scuole
di maturità e di cultura generale, il 32% nelle scuole pro-
fessionali, il 27% nel grado secondario inferiore ed il
18% nel primario. La bassa quota di insegnanti con
meno di trent’anni nei gradi secondario inferiore e supe-
riore si spiega, da un lato, con la maggior durata della
formazione e, dall’altro, con la più marcata presenza di
insegnanti di sesso maschile: l’età media di questi ultimi,
infatti, essendo in generale più alta rispetto a quella

delle colleghe (fatto anche dovuto al più lungo esercizio
della professione), condiziona la struttura per classi
d’età dell’intero corpo insegnante.

La metà degli insegnanti attivi nella scuola dell’obbligo,
quasi due terzi (62%) di coloro che insegnano nelle
scuole medie superiori e ben oltre due terzi (70%, due
terzi dei quali con un grado d’occupazione inferiore al
50%) dei docenti delle scuole professionali esercitano la
loro attività a tempo parziale. L’immagine che l’impiego
di un insegnante in quanto a persona corrisponda all’oc-
cupazione di un posto di lavoro a tempo pieno è quindi
ben lungi dal rispecchiare la realtà. L’insegnamento a
tempo parziale è infatti ben diffuso in tutti i gradi scola-
stici: la quota di insegnanti a tempo pieno diminuisce
pertanto gradualmente, con l’innalzarsi del grado d’in-
segnamento. Di conseguenza, cresce parallelamente al-
l’elevarsi dello stesso la quota di insegnanti con un grado
d’occupazione oscillante tra il 50 ed il 90 per cento.

L’insegnamento dispensato viene misurato convertendo
le lezioni impartite dai singoli insegnanti in posti a tem-
po pieno. Nelle scuole primarie (88%) ed in quelle con
programma speciale (89%) l’insegnamento viene in
gran parte dispensato da docenti generalisti, che inse-
gnano cioè praticamente tutte le materie ad una stessa
classe. Nelle scuole del grado secondario inferiore il
quadro non è invece omogeneo ed è condizionato da fat-
tori regionali. Sull’insieme della Svizzera, il 23% delle
lezioni viene impartito in questo grado da docenti gene-
ralisti, un ulteriore 23% dagli specialisti di un gruppo
ben definito di materie ed il rimanente 54% da inse-
gnanti specialisti. Le lezioni presso le scuole di maturità
e di formazione generale vengono integralmente impar-
tite, senza alcuna distinzione di carattere regionale, da
specialisti. I docenti di cultura o di conoscenze professio-
nali (specialisti di un gruppo ben definito di materie)
impartiscono il 37% e gli specialisti delle singole discipli-
ne il rimanente 63% dell’insegnamento presso le scuole
professionali artigianali, industriali e commerciali.

Per l’anno scolastico 1998/99, ed in relazione all’intera
scuola dell’obbligo, si potevano contare, in Svizzera, 14,3
allievi per ogni posto d’insegnamento a tempo pieno. Nel-
le scuole medie superiori se ne annoveravano 10,6 men-
tre, nelle scuole professionali, si contavano 8,4 «allievi a
tempo pieno» (cfr. capitolo 4) per posto d’insegnamento a
tempo pieno. La nozione di «allievi per posto d’insegna-
mento a tempo pieno» non deve essere confusa con quel-
la di «numero di allievi per classe», i cui valori, di regola,
risultano essere sensibilmente più elevati (cfr. tabelle T8a
e T8b). Pure per questo indicatore, i valori si riducono in
funzione del crescente grado d’insegnamento: nella scuo-
la dell’infanzia vi è infatti un insegnante a tempo pieno
per 17,8 allievi; nelle scuole primarie e con programma
speciale il rapporto scende a 15,8 mentre, nelle scuole del
grado secondario inferiore, esso si attesta a 12,3.



12
���� ���� ���

Ufficio federale di statisticaBundesamt für Statistik Office fédéral de la statistique

Il totale delle lezioni impartite ad una classe corrisponde
in media, per l’insieme della scuola dell’obbligo, all’im-
piego di 1,29 docenti a tempo pieno. Dall’analisi dei
dati, risulta chiaramente che, anche in questo caso, que-
sto valore cresce parallelamente all’elevarsi del grado
scolastico: indipendentemente dal numero di allievi che
la compongono, infatti, il fabbisogno medio di una classe
elementare risulta essere di 1,17 posti a tempo pieno.
Nella scuola media (grado secondario inferiore) viene
raggiunto il valore di 1,53, mentre nelle scuole di maturi-
tà e di cultura generale (grado secondario superiore)
quello di 1,82 posti d’insegnamento a tempo pieno per
classe.

L’evoluzione dei summenzionati indicatori (numero
d’allievi per posto d’insegnamento e numero di posti a
tempo pieno per classe) indica, a partire dal 1995/96,
una sostanziale stabilità per quanto concerne la scuola
dell’obbligo, nonchè un sensibile deterioramento delle
relazioni quantitative tra docenti e discenti nell’ambito
delle scuole medie superiori. In questa filiera si riscontra
infatti una crescita sia del numero di allievi che di classi,
un leggero aumento del numero medio di allievi per
classe, nonchè la diminuzione o la stagnazione del nu-
mero di posti a tempo pieno: la combinazione di questi
singoli fattori determina pertanto sia l’aumento del
numero di allievi per posto d’insegnamento, che la dimi-
nuzione del numero di posti a tempo pieno per classe.
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1 Einleitung

Die vorliegende Publikation enthält eine Sammlung von
kommentierten Tabellen und Grafiken zur Lehrkräfte-
statistik. Wie in den vorhergehenden Publikationen,
enthalten diese kantonale Daten zu demographischen
Merkmalen des Lehrkörpers, dessen Unterrichtslei-
stung und zu den zahlenmässigen Relationen zwischen
Lernenden und Lehrenden. Hinzu kommen Tabellen,
welche die zeitliche Entwicklung des Lehrkörpers und
der Unterrichtsleistung darstellen. Starke zahlenmässi-
ge Veränderungen gegenüber den Vorjahren in einzel-
nen Kantonen erklären sich durch die Verbesserung der
Datenlage und vor allem durch Auswirkungen von
Schulreformen. Die Kommentare und Fussnoten zu den
Tabellen geben ausführlich Bescheid darüber.

2 Lehrkräfte

2.1 Lehrkräfte nach Schulstufe, Geschlecht,
Altersklasse, Beschäftigungsgrad, Lehrart
und Anstellungsverhältnis

Anzahl Lehrkräfte nach Schulstufe, Geschlecht, Alters-
klassen, Beschäftigungsgrad, Lehrart und Anstellungs-
verhältnis stellen die wichtigsten Referenzgrössen
über die demographische Struktur und die Arbeitsbe-
dingungen des Lehrkörpers dar (s. Anhang: T1).

2.2 Lehrkräfte und Frauenanteil nach Kanton
und Schulstufe

Die Anzahl Lehrkräfte nach Schulstufe stellt eine
wichtige Referenzgrösse dar und der Frauenanteil wi-
derspiegelt die Geschlechtsstruktur des Lehrkörpers
(s. Anhang: T2a+b). Veränderungen dieser Struktur
werden bei Vergleichen mit den Vorjahren sichtbar und
können Aufschluss über Erfolg oder Misserfolg von
Emanzipationsbemühungen geben.

In der Vorschule unterrichten fast ausschliesslich Frau-
en (mehr als 99%). Auf der Primarstufe und in Schulen
mit besonderem Lehrplan stellen sie mehr als zwei Drit-
tel der Bestände. Männer konzentrieren sich hingegen
auf die besser dotierten Sekundarstufe I und Sekundar-
stufe II, wo sie mehrheitlich fachlich ausgerichteten Un-
terricht (Fachgruppen oder Einzelfächer) erteilen. Aber
vor allem in der welschen Schweiz weichen mehrere
Kantone von diesem Bild ab: In den Kantonen Genf
(56%) und Waadtland (52%) sind auf der Sekundar-
stufe I mehr als die Hälfte der Lehrkräfte Frauen. Die
Kategorie «Primarstufe und Sekundarstufe I» enthält
diejenigen Lehrkräfte (mehr als drei Viertel davon
sind Fachlehrkräfte), welche Unterricht sowohl auf der

1 Introduction

La présente publication comporte une série de tableaux
et graphiques commentés concernant la statistique des
enseignants. Comme pour les publications précédentes,
ces tableaux et graphiques contiennent des données can-
tonales portant notamment sur les caractères démogra-
phiques du corps enseignant, sur l’enseignement en tant
que prestation ainsi que sur les relations quantitatives en-
tre élèves et enseignants. Des tableaux ont été ajoutés
pour présenter l’évolution de la structure démographique
du corps enseignant et celle des prestations de ce dernier.
Les fortes différences que l’on note dans les chiffres de
certains cantons par rapport à l’année précédente sont
dues à l’amélioration des données en notre possession et
surtout aux effets de réformes scolaires récentes. Les
commentaires et les notes figurant au bas des tableaux
donnent des renseignements détaillés à ce sujet.

2 Les enseignants

2.1 Enseignants selon le degré d’enseignement,
le sexe, le groupe d’âges, le taux d’occupation,
le type d’enseignant et le statut

Les variables susmentionnées constituent les principales
valeurs de référence concernant la structure démogra-
phique et les conditions de travail du corps enseignant
(voir annexe: T1).

2.2 Enseignants et proportion de femmes selon
le canton et le degré d’enseignement

Le nombre d’enseignants par degré d’enseignement re-
présente une importante valeur de référence et la pro-
portion de femmes exprime la structure du corps ensei-
gnant selon le sexe (voir annexe: T2a+b). En comparant
ce tableau avec ceux des années précédentes, on peut
observer certaines différences quant à cette structure;
elles permettent d’évaluer les progrès réalisés sur le plan
de l’émancipation des femmes.

Le corps enseignant du degré préscolaire est presque
exclusivement (plus de 99%) composé de femmes. Celui
du degré primaire et des écoles à programme d’ensei-
gnement spécial comprend plus de deux tiers de fem-
mes. Les hommes sont en revanche surreprésentés dans
le degré secondaire I et le degré secondaire II, où l’on
est mieux payé, et dispensent pour la plupart un ensei-
gnement spécialisé (branches ou groupes de branches).
Plusieurs cantons, notamment en Suisse romande, con-
naissent une situation qui s’écarte de cette norme: les
cantons de Genève (56%) et Vaud (52%) par exemple,
comptent plus de 50% de femmes dans leur corps en-
seignant du degré secondaire I. La catégorie «degrés
primaire et secondaire I» se réfère aux personnes qui
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Primarstufe als auch auf der Sekundarstufe I erteilen. Es
handelt sich dabei um Unterricht für Handarbeit/Haus-
wirtschaft, Zeichnen Musik, Turnen und Religion. Die
grosse Anzahl von Handarbeits- und Hauswirtschafts-
lehrerinnen bewirkt, dass diese Kategorie, mit ganz we-
nigen Ausnahmen, den grössten Frauenanteil in der ob-
ligatorischen Schule aufweist. Der auf Sekundarstufe I
beobachtete Trend zur «Maskulinisierung» bestätigt
sich auf der höheren Schulstufe (Sekundarstufe II). In
den Maturitätsschulen und Diplommittelschulen unter-
richten in sämtlichen Kantonen wesentlich mehr Män-
ner als Frauen: Genf weist noch einmal den höchsten
Frauenanteil auf (50%) und der Kanton Graubünden
(sonst durch tiefe Werte bekannt) belegt, zusammen mit
Neuenburg, mit einem Frauenanteil von 44% den zwei-
ten Rang. An den Berufsschulen verschärft sich die
Lage: Kaum drei von zehn Lehrkräften sind hier Frau-
en. Während an der obligatorischen Schule drei von fünf
Lehrkräfte weiblichen Geschlechts sind, reduziert sich
dieses Verhältnis in der nachobligatorischen Ausbildung
(Maturitäts- und allgemein bildende Schulen sowie Be-
rufsschulen) auf kaum einen Drittel. Die Grafik G1 fasst
Informationen über den Frauenanteil zusammen. Der
Punkt gibt den Frauenanteil im schweizerischen Mittel
an und die Enden der Balken zeigen die Kantone mit
dem tiefsten, respektive höchsten Wert an.

enseignent (plus de trois quarts d’entre elles sont des
spécialistes de discipline) tant au degré primaire qu’au
degré secondaire I surtout dans une des matières suivan-
tes: travaux manuels/économie familiale, dessin, musi-
que, gymnastique et instruction religieuse. La catégorie
des enseignants de travaux manuels et d’économie fami-
liale est celle qui, dans l’école obligatoire, présente la
plus forte proportion de femmes. La «masculinisation»
de l’enseignement observée au degré secondaire I se
confirme dans le degré secondaire II. Tous cantons con-
fondus, les hommes sont plus nombreux que les femmes
à enseigner dans les écoles préparant à la maturité et les
écoles du degré diplôme: le canton de Genève présente,
ici aussi, la plus forte proportion d’enseignantes (50%)
alors que le canton des Grisons, qui se distingue par les
faibles représentations féminines dans les degrés pri-
maire et secondaire I, occupe, avec Neuchâtel, un éton-
nant 2e rang: dans ces deux cantons la participation fé-
minine atteint 44%. La représentation masculine est en-
core plus marquée dans les écoles professionnelles, où
un peu moins de trois enseignants sur dix sont des fem-
mes. Sur le plan suisse, trois enseignants de l’école obli-
gatoire sur cinq sont des femmes; la part de ces dernières
n’atteint à peine qu’un tiers dans les écoles préparant à
la maturité, les écoles de culture générale et les écoles
professionnelles. Le graphique G1 résume les données
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relatives à la participation féminine. Le point au centre
des lignes verticales représente la moyenne suisse et les
extrémités de ces lignes indiquent les valeurs cantonales
maximale et minimale.

En Suisse, la part moyenne des femmes dans le corps
enseignant du degré primaire atteint 71%; la valeur can-
tonale minimale se situe à 50% (Soleure), et la valeur
cantonale maximale à 94% (Vaud). La représentation
féminine est nettement en dessous de la moyenne aussi
dans le canton des Grisons. Les cantons de Bâle-Ville,
Neuchâtel, Bâle-Campagne et Berne comptent au
moins trois quarts de femmes parmi les enseignants du
degré primaire.

Parmi les enseignants qui travaillent à la fois au degré
primaire et au degré secondaire I, la proportion des fem-
mes varie entre 44% dans le canton du Tessin et 99%
dans les cantons de Zurich et Saint-Gall. La moyenne
suisse se situe à 83%. Les fortes disparités que l’on ob-
serve entre les cantons sont dues, en partie tout au
moins, à la composition du corps enseignant dans cette
catégorie d’enseignants. La part des femmes est particu-
lièrement élevée là où cette catégorie comprend pres-
que exclusivement des personnes enseignant les travaux
manuels et l’économie familiale. Les cantons qui comp-
tent une forte proportion de femmes dans cette catégo-
rie d’enseignants et où cette dernière occupe une place
importante présentent conséquemment une faible parti-
cipation féminine aux degrés primaire et secondaire I
(notamment Zurich et Saint-Gall).

Au degré secondaire I, la proportion des femmes dans le
corps enseignant atteint une moyenne de 40% sur le
plan national. Elle va de 13% dans le canton des Grisons
à 56% dans celui de Genève. Les cantons suivants se si-
tuent nettement en dessous de la moyenne (moins de
25%): Appenzell Rhodes-Intérieures, Zurich, Glaris et
Uri. Les canton de Vaud (52%) et de Bâle-Ville (50%)
dépassent, quant à eux, largement la moyenne suisse
(50% ou plus).

Le corps enseignant des écoles à programme d’ensei-
gnement spécial comprend 70% de femmes. Le cantons
d’Appenzell Rhodes-Intérieures (48%) d’un côté et ce-
lui d’Obwald (84%), de l’autre, présentent les valeurs
extrêmes. On ne peut cependant établir des comparai-
sons cantonales que si l’on tient compte du fait que ce
type d’enseignement ne vise pas les mêmes objectifs
dans tous les cantons et qu’il ne s’adresse pas aux mêmes
groupes d’élèves.

Les hommes enseignent plus fréquemment que les fem-
mes dans les écoles préparant à la maturité (gymnases
de longue durée inclus) et les écoles du degré diplôme
ou de culture générale du degré secondaire II. La pro-
portion des femmes dans le corps enseignant de ce degré
atteint une moyenne de 36%. Genève (50%) vient en
tête et Obwald (16%) ferme la marche. Les cantons de

Auf der Primarstufe beträgt der Frauenanteil im schwei-
zerischen Durchschnitt 71%. Den tiefsten Anteil weist
der Kanton Solothurn (50%) auf und auch im Kanton
Graubünden (51%) bleibt der Frauenanteil deutlich un-
ter dem Mittel. Am stärksten vertreten sind die Frauen
in der Waadt (94%) und mindestens drei Viertel der
Lehrkräfte sind Frauen auch in den Kantonen Basel-
Stadt, Neuenburg, Basel-Landschaft und Bern.

Beim stufenübergreifenden Unterricht innerhalb der
obligatorischen Schule (Primarstufe und Sekundarstufe
I) variiert der Frauenanteil zwischen 39%, im Kanton
Tessin, und über 99%, in den Kantonen Zürich und St.
Gallen. Das schweizerische Mittel liegt bei 83%. Die
grossen kantonalen Unterschiede erklären sich zumin-
dest zum Teil aus der Zusammensetzung der Fachlehr-
kräfte in dieser Kategorie. Wo diese fast ausschliesslich
aus Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen be-
steht, ist der Frauenanteil besonders hoch. Kantone,
welche in dieser stufenübergreifenden Kategorie einen
überdurchschnittlich hohen Frauenanteil aufweisen und
in welchen die Kategorie überdies stark vertreten ist,
haben eine entsprechend niedrige Frauenquote auf der
Primarstufe bzw. auf der Sekundarstufe I (z. B. Zürich,
St. Gallen, u. a.).

Auf der Sekundarstufe I stellen die Frauen gesamt-
schweizerisch 40% des Lehrkörpers dar: In Graubün-
den bloss 13%, im Kanton Genf 56%. Deutlich unter
dem Mittel (max. 25%) liegen auch folgende Kantone:
Appenzell Innerrhoden, Zürich, Glarus und Uri. Deut-
lich über dem Mittel (min. 50%) liegen auch Waadt
(52%) und Basel-Stadt (50%).

In Schulen mit besonderem Lehrplan unterrichten im
Durchschnitt 70% Frauen. Die Extremwerte weisen die
Kantone Appenzell Innerrhoden (49%) und Obwalden
(84%) auf. Doch interkantonale Vergleiche können nur
gemacht werden, wenn berücksichtigt wird, dass dieser
Schultyp nicht in allen Kantonen dieselben Unterrichts-
ziele verfolgt und dieselben Schülergruppen unterrichtet.

In den Mittelschulen (Maturitätsschulen, inkl. Langzeit-
gymnasien, und Diplommittelschulen) wird der Unter-
richt häufiger durch Männer erteilt. Der schweizerische
Durchschnitt des Frauenanteils beträgt 36% und die ex-
tremen Werte werden in diesem Schultyp in den Kanto-
nen Genf (50%) und Obwalden (16%) beobachtet. Gut
über dem Durchschnitt (40% und mehr) liegen auch
Neuenburg, Graubünden und Zürich; ziemlich tiefe
Werte (weniger als 25%) weisen hingegen auch Glarus,
Appenzell Ausserrhoden und St. Gallen auf.

An den gewerblich-industriellen und kaufmännischen
Berufsschulen sinkt gesamtschweizerisch der Frauenan-
teil um weitere acht Prozentpunkte und beträgt 28%.
Die Extremwerte werden in diesem Fall in den Kan-
tonen Freiburg (45%) und Obwalden (13%) erreicht.
Einen Frauenanteil über 40% weist auch der Kanton
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Uri (44%) auf. Deutlich untervertreten sind hingegen
die Frauen auch in den Kantonen Appenzell Ausser-
rhoden (15%) und Neuenburg (18%). Wenn auch die Be-
rufsschulen für Gesundheitsberufe berücksichtigt werden
(73% Frauen), steigt der Frauenanteil auf 34%1.

2.3 Lehrkräfte nach Kanton, Schulstufe
und Altersgruppe

Mittel- und langfristig können Informationen zur Al-
tersstruktur des Lehrkörpers (s. Anhang: T3a-c) eine
wichtige Informationsquelle für die schulische Planung
darstellen. Veränderungen - sichtbar bei Vergleichen
mit den Vorjahren - können neue Voraussetzungen für
die Lehrstellenbewirtschaftung schaffen. «Altert» zum
Beispiel der Lehrkörper, werden künftig vermehrt Ab-
gänge in den Ruhestand zu verzeichnen sein und die
Nachfrage nach «neuen» Lehrkräften steigt. Ein gleich-
zeitiger Anstieg der Schülerbestände würde sich
verschärfend, eine Abnahme abschwächend auf dieses
Phänomen auswirken.

Auf den unteren Schulstufen unterrichten hauptsächlich
unter vierzigjährige Lehrkräfte. Auf der Sekundarstufe
I und II sind die über vierzigjährigen Lehrkräfte in der
Mehrzahl. Dies ist, zumindest zum Teil, durch die unter-
schiedlich langen Ausbildungsdauern für Lehrkräfte be-
dingt: Vor- und Primarschullehrkräfte treten früher ins
Berufsleben ein als ihre auf der Sekundarstufe I und II
tätigen Kolleginnen und Kollegen. Auch für die kanto-
nalen Unterschiede in der Altersstruktur auf der Pri-
marstufe sind verschieden lange Ausbildungsdauern
verantwortlich: Wo die Ausbildung in Lehrerseminarien
- also auf der Sekundarstufe II - stattfindet, treten die
Lehrkräfte früher ins Berufsleben ein als in Kantonen,
wo die Ausbildung auf der Tertiärstufe durchgeführt
wird. Für Lehrkräfte auf der Sekundarstufe I und für
Mittelschullehrkräfte ist eine Ausbildung auf der Terti-
ärstufe unerlässlich.

Neuchâtel, des Grisons et de Zurich dépassent bien la
moyenne (40% et plus), alors que les cantons de Glaris,
d’Appenzell Rhodes-Extérieures et de Saint-Gall pré-
sentent des pourcentages nettement inférieurs à la
moyenne (25% et moins).

La part de femmes diminue encore de huit points (à
28%) si on considère les écoles professionnelles artisa-
nales, industrielles et commerciales. Fribourg présente
la valeur la plus élevée (45%) et Obwald (13%) la plus
faible. La proportion de femmes dépasse aussi 40% dans
le canton d’Uri (44%). Les femmes sont par contre
nettement sous-représentées aussi dans les cantons
d’Appenzell Rhodes-Extérieures (15%) et de Neuchâ-
tel (18%). Si l’on inclut l’enseignement des professions
du domaine de la santé (73% d’enseignantes), la partici-
pation féminine dans les écoles professionnelles remonte
alors à 34%1.

2.3 Enseignants selon le canton, le degré
d’enseignement et le groupe d’âges

Les information relatives à la structure par âge du corps
enseignant (voir annexe: T3a-c) peuvent constituer, à
moyen et à long terme, une importante source d’infor-
mations pour la planification scolaire. Des modifications
dans la structure par âge - identifiables en comparant les
tableaux similaires de différentes années scolaires - peu-
vent créer des conditions nouvelles pour la gestion des
postes d’enseignement. Si le corps enseignant «vieillit»
par exemple, les départs à la retraite augmenteront et la
demande de «nouveaux» enseignants ira croissant. Une
augmentation simultanée des effectifs d’élèves ne ferait
qu’accentuer ce phénomène. En revanche, une baisse de
ces effectifs l’affaiblirait.

Dans les degrés scolaires inférieurs, la plupart des ensei-
gnants ont moins de 40 ans. Les plus de 40 ans sont en
revanche majoritaires dans les degrés secondaires I et II.
Cette situation est en partie due au fait que les ensei-
gnants des degrés préscolaire et primaire ont une forma-
tion plus brève qu’aux degrés secondaire I et secondaire
II. Ils sont plus jeunes lorsqu’ils entrent dans la vie acti-
ve. Les disparités cantonales que l’on note quant à la
structure par âge du corps enseignant du degré primaire
s’expliquent également par le fait que la formation d’en-
seignant n’est pas partout la même et que sa durée peut
différer selon les régions. Ainsi, les personnes qui sui-
vent une formation d’enseignant dispensée au degré se-
condaire II entrent plus tôt dans la vie active que leurs
collègues qui passent par une formation organisée dans

1) Voir à ce propos «Enseignants du domaine des professions de la
santé»

1) Vgl. «Lehrkräfte im Gesundheitsbereich»
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In der Grafik G2 wird veranschaulicht, dass mit steigen-
der Unterrichtsstufe der Anteil junger Lehrkräfte ab-
nimmt und jener der älteren zunimmt. In der Primar-
schule erreicht die Quote von unter vierzigjährigen
Lehrkräfte 48%, auf der Sekundarstufe I und II sinkt sie
auf 38%, resp. 32%.

Der Anteil junger Lehrkräfte kann von Kanton zu Kan-
ton grosse Unterschiede aufweisen. Bei lediglich einem
Viertel der Kantone2 sind 50% oder mehr der Unter-
richtenden auf der Vorschulstufe jünger als 30 Jahre,
und beinahe in sämtlichen Kantonen ist die Mehrheit
der Kindergärtnerinnen und Kindergärtner jünger als
40 Jahre. Die Gruppe der über 50-jährigen überschreitet
13% nicht. Auf der Primarstufe sind in den Kantonen
Genf und Jura lediglich drei von zehn Lehrkräfte unter
40-jährig, in Appenzell Innerrhoden sind es zwei von
drei. Auf der Sekundarstufe I reicht die entsprechende
Spannweite von 20% im Tessin bis 48% in den Kanto-
nen Aargau und Basel-Stadt. Ein ähnliches Bild zeigen
die Schulen mit besonderem Lehrplan, wo die Lehrkräf-
teausbildung theoretisch auch auf der Tertiärstufe
stattfindet: Die tiefste Quote von unter 40-jährigen

le degré tertiaire. Quant aux enseignants dans les degrés
secondaires I et II, ils passent obligatoirement par une
formation proposée au degré tertiaire.

Le graphique G2 montre bien que la part des jeunes en-
seignants diminue à mesure que l’on s’élève dans les de-
grés d’enseignement et que la part des enseignants plus
âgés présente l’évolution inverse. La part d’enseignants
de moins de 40 ans atteint 48% au degré primaire, mais
descend à 38% au degré secondaire I et à 32% au degré
secondaire II.

Les structures par âge sont parfois très variables selon le
canton. Dans près d’un quart des cantons2, 50% ou plus
des jardinières d’enfants ont moins de 30 ans; dans tous
les cantons à une exception près, la majorité de ces der-
nières n’ont pas 40 ans. Les enseignants de plus de 50
ans ne sont pas plus de 13%. Si le corps enseignant du
degré primaire compte à peine trois membres âgés de
moins de 40 ans sur dix dans les cantons de Genève et du
Jura, cette proportion atteint deux enseignants sur trois
dans le canton d’Appenzell Rhodes-Intérieures. Au de-
gré secondaire I, les valeurs extrêmes correspondantes
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2) Les cantons de Bâle-Campagne et d’Argovie n’ont pas été en me-
sure de fournir des données concernant les enseignants du degré
préscolaire.

2) Die Kantone Basel-Landschaft und Aargau waren nicht in der
Lage, Daten über Lehrkräfte an der Vorschulstufe zu liefern.
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Lehrkräften wird in diesem Schultyp in den Kantonen
Uri und Jura (20%) und die höchste im Kanton Appen-
zell Ausserrhoden (50%) beobachtet3. An den Mittel-
schulen (inkl. Langzeitgymnasien) beträgt der gesamt-
schweizerische Anteil von unter 40-jährigen Lehrkräf-
ten 33%: Den Tiefstwert weist Genf mit 22% auf. Mit
einer Quote von 53% liegt auf der anderen Extremen
der Kanton Nidwalden. Bei der Grundberufsbildung
(gesamtschweizerisch: 31%) wird im Kanton Zug den
niedrigsten Wert (22%) bei den unter 40-jährigen Lehr-
kräften beobachtet. Der Höchstwert beträgt 42% und
ist im Kanton Freiburg zu finden. In keinem Kanton
wird also der Anteil von 50% an Lehrkräften unter 40
Altersjahren überschritten.

2.4 Lehrkräfte nach Kanton, Schulstufe
und Beschäftigungsgrad

Informationen über den Beschäftigungsgrad (s. Anhang:
T4a-c) können Hinweise auf mögliche Unterrichtsreser-
ven geben. Vollzeitlich arbeitende Lehrkräfte sind - von
der zeitlichen Belastung her gesehen - nicht sehr flexible
Arbeitskräfte. Für teilzeitlich arbeitende Lehrkräfte ist
es hingegen eher möglich, den Pensenanteil am kurz-
fristig fluktuierenden Unterrichtsbedarf anzupassen.
Teilzeitarbeit und Unterrichtssreserven könnten also zu-
sammenhängen.

Gesamtschweizerisch arbeitet die Hälfte der Lehrkräfte
der obligatorischen Schule weniger als 90% eines Voll-
pensums. Auf allen Schulstufen ist Teilzeitarbeit stark
vertreten. Die Vorstellung «1 Lehrkraft = 1 Vollzeitstel-
le» entspricht somit nicht der Realität. Ein Grund für
die Teilzeitarbeit auf der Primarstufe ist das Jobsharing:
Zwei oder mehrere Klassenlehrkräfte teilen sich eine
Klasse. Unterricht auf mehreren Stufen (Primarstufe
und Sekundarstufe I) wird hauptsächlich von Lehrkräf-
ten für Handarbeit/Hauswirtschaft, Werken, Zeichnen,
Musik, Turnen und Religion erteilt. Für diese ist es häu-
fig gar nicht möglich, vollzeitlich zu unterrichten, da für
ihr Fach an einer oder mehreren Schulen gar nicht ge-
nügend Bedarf besteht. Auf der Sekundarstufe I und II
bildet das Fachlehrersystem günstige Voraussetzungen
für Teilzeitunterricht.

Die Grafik G3 zeigt die Verteilung der Lehrkräfte
nach Beschäftigungsgrad. Der Anteil der Lehrkräfte,
welche vollzeitlich4 beschäftigt sind, nimmt in der Rei-
henfolge Vorschule-Primarstufe-Sekundarstufe I-Mittel-
schulen-Grundberufsbildung ab. Beinahe in derselben

se situent entre 20% (Tessin) et 58% (Argovie et Bâle-
Ville). On trouve une situation semblable dans les écoles
à programme d’enseignement spécial, dont les ensei-
gnants sont en principe aussi formés au degré tertiaire:
les cantons d’Uri et du Jura présentent le plus faible
pourcentage d’enseignants de moins de 40 ans (20%) et
celui d’Appenzell Rhodes-Extérieures le plus élevé
(50%)3. Dans les écoles de maturité et de culture géné-
rale (gymnases de longue durée inclus) la moyenne suis-
se atteint 33%: Genève occupe la dernière place sur ce
plan (22%) alors que Nidwald (53%) vient en tête. Les
enseignants âgés de moins de 40 ans représentent 31%
du corps enseignant des écoles professionnelles artisa-
nales, industrielles et commerciales suisses. Zoug (22%)
ferme la marche, Fribourg compte par contre 42% d’en-
seignants de moins de 40 ans. La barre de 50% n’est
donc dépassée dans aucun canton!

2.4 Enseignants selon le canton, le degré
d’enseignement et le taux d’occupation

Les informations relatives au taux d’occupation (voir
annexe: T4a-c) peuvent être utiles pour déterminer les
éventuelles réserves en matière d’enseignement. Les
enseignants travaillant à plein temps, par définition, ne
peuvent y contribuer. En revanche, les personnes ensei-
gnant à temps partiel sont à même d’adapter leur horai-
re à court terme pour répondre à une fluctuation des
besoins sur le plan de l’enseignement. Le travail à temps
partiel et les réserves en matière d’enseignement peu-
vent donc être liés dans une certaine mesure.

Sur l’ensemble de la Suisse, la moitié des enseignants de
l’école obligatoire ont un taux d’occupation inférieur à
90%. Le travail à temps partiel est très répandu dans tous
les degrés d’enseignement. L’axiome 1 enseignant = 1
poste à plein temps» ne correspond donc pas à la réalité.
Ainsi au degré primaire, l’enseignement dit en duo (voire
en trio) permet à deux enseignants ou plus à temps partiel
de se «partager» une classe. L’enseignement s’étendant
sur plusieurs degrés (primaire et secondaire I) concerne
essentiellement les branches suivantes: travaux manuels/
économie familiale, dessin, musique, gymnastique et ins-
truction religieuse. Les personnes enseignant ces matiè-
res n’ont souvent pas la possibilité de travailler à plein
temps en raison de l’insuffisance des besoins dans ces
dernières. Aux degrés secondaires I et II, le recours à des
spécialistes de discipline offre des conditions favorables à
l’enseignement à temps partiel.

Le graphique G3 présente la ventilation des enseignants
selon le taux d’occupation. La part des enseignants
travaillant à plein temps4 décroît progressivement en

3) La valeur de 70% observée dans le canton du Valais ne concerne
qu’une trop petite population de référence.

4) Plein temps: 90% et plus d’un poste à horaire complet.

3) Der im Kanton Wallis beobachtete Wert von 70% bezieht sich auf
eine zu kleine Population.

4) Vollzeit: Beschäftigungsgrad = 90% und mehr. Ausgebaute Teilzeit:
zwischen 50% und 89%. Geringe Teilzeit: Beschäftigungsgrad unter
50%.
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Reihenfolge nimmt der Anteil der mit ausgebauter Teil-
zeitarbeit Beschäftigten zu. Auf der Primarstufe, in den
Schulen mit besonderem Lehrplan und auf der Sekundar-
stufe I übt laut Anhangstabellen T4a, T4b und T4c beina-
he jede fünfte Lehrkraft eine geringe Teilzeitarbeit aus.
Beim stufenübergreifenden Unterricht (Primarstufe
und Sekundarstufe I) ist die Teilzeitarbeit besonders
stark vertreten: ein knappes Drittel der Lehrkräfte ar-
beitet zu maximal 50% eines Vollpensums und ein gutes
Drittel bis zu 90%. An den Mittelschulen ist eine leichte
Zunahme der teilzeitlich arbeitenden Lehrkräfte zu be-
obachten: 23% üben eine geringe und 39% eine ausge-
baute Teilzeitarbeit aus. Die Quote der Vollzeitbeschäf-
tigten bleibt hier unter 50%. An den Berufsschulen un-
terrichtet sogar beinahe die Hälfte der Lehrkräfte
(46%) zu maximal 50% eines Vollpensums. Weitere
24% der Lehrkräfte unterrichten ein ausgebautes Teil-
zeitpenzum. Eine mögliche Erklärung dazu: Neben dem
Unterricht an Berufsschulen übt die Mehrheit der Lehr-
kräfte, vor allem derjenigen für berufskundliche Fächer,
noch eine Tätigkeit im angestammten Berufsfeld aus.

Die Grafik G4 beschränkt sich auf die vollzeitlich arbei-
tenden Lehrkräfte. Gezeigt werden das schweizerische
Mittel und die Kantone mit dem tiefsten und höchsten
Wert. Im schweizerischen Mittel ist der Anteil vollzeit-
lich arbeitender Lehrkräfte an der Primarschule etwas

suivant la série: degré préscolaire, degré primaire, degré
secondaire I, degré secondaire II (form. générale), de-
gré secondaire II (form. professionnelle). L’évolution
est inversée en ce qui concerne la part des enseignants
ayant un taux d’occupation de 50 à 90%. D’après les ta-
bleaux T4a, T4b et T4c, presque un enseignant sur cinq
travaille à moins de 50% au degré primaire, dans les
écoles à programme d’enseignement spécial et au degré
secondaire I. Le travail à temps partiel est particulière-
ment répandu dans l’enseignement s’étendant sur plu-
sieurs degrés (primaire et secondaire I): près d’un tiers
des enseignants travaillent à moins de 50% et un bon
tiers ont un horaire représentant entre 50 et 90% d’un
poste complet. Dans les écoles de maturité et de culture
générale, le nombre de personnes enseignant à temps
partiel est encore en légère hausse: 23% travaillent à
moins de 50% et 39% ont un taux d’occupation situé
entre 50 et 89%. Les personnes occupant un poste com-
plet sont donc ici moins de 50%. Près de la moitié (46%)
des enseignants des écoles professionnelles travaillent à
moins de 50% et 24% entre 50% et 90% d’un horaire
complet. On peut rechercher une explication valable à
ce phénomène dans le fait que la plupart de ces ensei-
gnants (surtout dans le domaine des connaissances pro-
fessionnelles) exercent encore d’autres activités profes-
sionnelles à côté de l’enseignement.
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G3 Lehrkräfte nach Schulstufe und Beschäftigungsgrad 1998/99
Enseignants selon le degré d’enseignement et le taux d’occupation, en 1998/99
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höher als auf der Sekundarstufe I und auf der Sekundar-
stufe II (Allgemeinbildung und Berufsbildung). Auffal-
lend sind die Unterschiede bei den kantonalen Werten.
Auf der Sekundarstufe II (Allgemeinbildung und Be-
rufsbildung) ist die Spannweite viel grösser als auf der
Sekundarstufe I, bzw. auf der Primarstufe.

Auf der Primarstufe weist der Kanton Bern, mit 24%,
den niedrigsten Anteil an vollzeitbeschäftigten Lehr-
kräften auf (s. Anhang: T4a-c). Auch in den Kantonen
Basel-Landschaft, Neuenburg, Waadt, Jura, Wallis und
Basel-Stadt arbeitet weniger als die Hälfte der Lehr-
kräfte vollzeitlich. Im Kanton Genf beträgt der Anteil
an vollzeitlich arbeitenden Lehrkräfte bei den Fachlehr-
kräften auf der Primarstufe 38%, aber er erreicht 76%
bei den Klassenlehrkräften auf Vorschul- und Primar-
stufe. Den höchsten Anteil an vollzeitbeschäftigten
Lehrkräften weist der Kanton Thurgau (79%) auf.
Mindestens drei von vier Lehrkräften arbeiten auch
vollzeitlich in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden,
Graubünden und Solothurn.

Auf der Sekundarstufe I bewegen sich die Tiefst- und
Höchstwerte zwischen 33% im Kanton Basel-Stadt und
86% im Kanton Appenzell Innerrhoden. Auch in den
Kantonen Aargau, Bern, Freiburg, Genf, Basel-Land-
schaft, Neuenburg und Jura arbeiten maximal die Hälfte
der Lehrkräfte vollzeitlich. Mindestens drei Viertel der

Le graphique G4 porte exclusivement sur la proportion
des enseignants à plein temps. Il présente la moyenne
suisse ainsi que les valeurs cantonales minimale et maxi-
male. La proportion moyenne des enseignants à plein
temps est un peu plus élevée au degré primaire qu’aux
degrés secondaires I et II (formation générale et profes-
sionnelle). Les écarts entre les cantons sont étonnam-
ment grands: ils sont beaucoup plus larges au degré se-
condaire II qu’aux degrés secondaire I et primaire.

Au degré primaire, c’est le canton de Berne qui obtient
le plus faible pourcentage (24%) d’enseignants à plein
temps (voir tableaux T4a, T4b et T4c). Dans les cantons
de Bâle-Campagne, de Neuchâtel, de Vaud, du Jura, du
Valais et de Bâle-Ville également, les enseignants à
plein temps représentent la moitié ou moins du corps
enseignant. Dans le canton de Genève les spécialistes de
discipline au degré primaire ne sont que 38% à travailler
à plein temps; cette proportion atteint 76% si on consi-
dère l’ensemble des généralistes des degrés préscolaire
et primaire. Thurgovie (79%) est le canton qui compte
la plus forte proportion d’enseignants à plein temps; au
moins trois enseignants sur quatre occupent un poste à
horaire complet aussi dans les cantons d’Appenzell
Rhodes-Extérieures, des Grisons et de Soleure.

Au degré secondaire I, les valeurs cantonales sont
situées entre 33% (Bâle-Ville) et 88% (Appenzell
Rhodes-Intérieures). 50% au maximum des enseignants
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G4 Anteil vollzeitarbeitender Lehrkräfte nach Schulstufe, 1998/99
Proportion des enseignants travaillant à plein temps selon le degré d’enseignement, en 1998/99
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Lehrkräfte arbeiten, nebst Appenzell Innerrhoden, in
den Kantonen St. Gallen, Zürich, Graubünden und Uri
vollzeitlich.

An den Mittelschulen (inkl. Langzeitgymnasien) weist
der Anteil der Vollzeitbeschäftigten zwischen den Kan-
tonen eine ziemlich grosse Spannweite auf. An der Kan-
tonsschule Trogen (AR) arbeiten praktisch sämtliche
Lehrkräfte vollzeitlich: Der nächste Kanton (VD) liegt
mit 61% viel weiter unten. Der tiefste Anteil an vollzeit-
lich arbeitenden Lehrkräften weist hingegen mit 11%
der Kanton Nidwalden; bei weiteren neunzehn Kanto-
nen wird die Quote von 50% vollzeitlich arbeitenden
Lehrkräften nicht erreicht.

Auch bei den Berufsschulen des Kantons Appenzell
Ausserrhoden sind praktisch alle Lehrkräfte vollzeitlich
angestellt. Die Spannweite zwischen dem höchsten und
dem tiefsten Wert ist auch in diesem Fall ziemlich gross.
Bei einem schweizerischen Mittel von 30% vollzeitlich
unterrichtenden Lehrkräften, weist der Kanton Obwal-
den den tiefsten Wert mit 13% auf. Ähnlich wie bei den
Mittelschulen, wird auch hier bei einer grossen Zahl von
Kantonen (21) die Quote von 50% vollzeitlich arbeiten-
den Lehrkräften nicht erreicht.

3 Unterrichtsleistung

Die Vollzeitäquivalente widerspiegeln die Unterrichts-
leistung und sind eine interessante Grösse für die
Planung, da diese von «Störfaktoren» wie Teilzeitarbeit
bereinigt sind. Um die Vollzeitäquivalente zu berech-
nen, werden die Anzahl Lehrkräfte und die erbrachte
Unterrichtsleistung miteinander verknüpft. So braucht
es zum Beispiel zwei zu je 50% teilzeitlich arbeitende
Lehrkräfte, um ein Vollpensum zu unterrichten. Die von
diesen beiden Lehrkräften erbrachte Unterrichtslei-
stung entspricht einem Vollzeitäquivalent.

3.1 Vollzeitäquivalente nach Kanton, Schulstufe
und Fachgruppen

Unter «Fachgruppe» verstehen wir den durch Klassenlehr-
kräfte (die im Prinzip an einer Schulabteilung sämtliche
Fächer unterrichten), Fachgruppenlehrkräfte (Sekundar-
oder Bezirkschullehrkräfte Phil. I / Phil. II; Lehrkraft für
allgemein bildende, bzw. berufskundliche Fächer an
Berufsschulen) oder Fachlehrkräfte erteilten Unterricht.

Auf der Primarstufe und in Schulen mit besonderem
Lehrplan (s. Anhang: T5a-c) wird die Unterrichtslei-
stung hauptsächlich von Klassenlehrkräften erbracht.
Auf der Sekundarstufe I wird der grösste Anteil der
Unterrichtsleistung von Fachlehrerkräften erteilt, ge-
folgt von Fachgruppen- und Klassenlehrkräften. Auf

travaillent à plein temps dans les cantons suivants: Ar-
govie, Berne, Fribourg, Genève, Bâle-Campagne, Neu-
châtel et Jura. Outre Appenzell Rhodes-Intérieures,
c’est dans les cantons de Saint-Gall, de Zurich, d’Uri et
des Grisons qu’au moins trois enseignants sur quatre
travaillent à plein temps.

Dans les écoles de maturité et de culture générale (gym-
nases de longue durée inclus), la part des enseignants à
plein temps varie considérablement selon les cantons.
Ainsi, à l’Ecole cantonale de Trogen (AR), presque tous
les enseignants travaillent à plein temps. Le canton sui-
vant (VD, avec 61% d’enseignants à plein temps) est
déjà bien distancé. Le canton de Nidwald présente en
revanche la plus faible part d’enseignants à plein temps
(11%) et les pourcentages sont inférieurs à 50% dans
dix-neuf autres cantons.

Dans le canton d’Appenzell Rhodes-Extérieures les en-
seignants des écoles professionnelles sont également
presque tous engagés à plein temps. L’écart entre les
valeurs maximale et minimale est assez considérable
aussi dans ce domaine. La moyenne suisse se situe à
30% et Obwald (13%) présente la valeur minimale.
Comme c’était déjà le cas pour les écoles de maturité et
de culture générale, la proportion des enseignants tra-
vaillant à plein temps demeure en dessous de 50% dans
la plupart des cantons, soit dans 21 d’entre eux.

3 La prestation d’enseignement

Les équivalents plein temps reflètent la prestation d’en-
seignement et représentent un paramètre intéressant
pour planifier l’enseignement, car ils ne sont pas influen-
cés par des facteurs tels que le temps partiel. Les équiva-
lents plein temps sont calculés en couplant le nombre
des enseignants et la prestation d’enseignement fournie.
Ainsi, il faut deux enseignants travaillant à 50% pour
atteindre un horaire complet. La prestation d’enseigne-
ment de ces deux personnes correspond à un équivalent
plein temps.

3.1 Equivalents plein temps selon le canton, le degré
d’enseignement et le groupe de branches

Sous la dénomination «groupe de branches», on consi-
dère l’enseignement dispensé par les généralistes, les
spécialistes de groupes de branches ou les spécialistes de
discipline.

Au degré primaire et dans les écoles à programme d’en-
seignement spécial (voir annexe: T5a-c), les leçons sont
principalement données par des généralistes. Au degré
secondaire I, la plus grande partie de la prestation d’en-
seignement est assurée par des spécialistes de discipline,
la partie restante par des généralistes et des spécialistes
de groupes de branches. Dans ce même degré d’ensei-
gnement, on observe de grandes différences entre les
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dieser Schulstufe sind die Unterschiede zwischen Kanto-
nen gross. Im Tessin, in der Romandie, sowie im Kanton
Basel-Stadt wird der Unterricht zum allergrössten Teil
von Fachlehrkräften erteilt. In der übrigen deutschen
Schweiz dominieren hingegen Fachgruppen- und Klas-
senlehrerkräfte. An den Maturitäts- und Diplommittel-
schulen wird, ohne regionalen oder kantonalen Unter-
schied, der gesamte Unterricht durch Fachlehrkräfte er-
teilt. Bei der Grundberufsbildung (gewerblich-industriel-
le und kaufmännische Berufsschulen) werden drei Fünf-
tel der Unterrichtsleistung durch Fachlehrkräfte und die
restlichen zwei Fünftel, vor allem an gewerblich-indu-
striellen Berufsschulen, durch Fachgruppenlehrkräfte er-
bracht.

Die Grafik G5 illustriert die Verteilung der Unterrichts-
leistung nach Fachgruppen. Während der Unterricht
durch Klassenlehrkräfte auf der Primarstufe und in
Schulen mit besonderem Lehrplan dominiert, zeichnet
sich die Sekundarstufe I durch eine sehr grosse Diversi-
tät aus. Diese Diversität kann zumindest zum Teil durch
regionale Unterschiede erklärt werden. In der deut-
schen Schweiz wird der Unterricht in Schulabteilungen
mit erweiterten Ansprüchen häufig durch Fachgruppen-
lehrkräfte, an solchen mit Grundansprüchen durch
Klassenlehrkräfte erteilt; in der welschen Schweiz und
im Tessin ist der durch Fachlehrer erteilte Unterricht
dominierend.

cantons quant au type d’enseignant. L’enseignement est
essentiellement dispensé par des spécialistes de discipli-
ne au Tessin, en Suisse romande ainsi que dans le canton
de Bâle-Ville. Les généralistes et les spécialistes de
groupes de branches dominent par contre dans le reste
de la Suisse alémanique. Dans les écoles de maturité et
de culture générale, l’enseignement est partout dispensé
par des spécialistes de discipline. Les spécialistes de
groupes de branches assurent deux cinquièmes de l’en-
seignement dans les écoles professionnelles (surtout
dans celles pour les professions artisanales et industriel-
les), les autres trois cinquièmes étant dispensés par des
spécialistes de discipline.

Le graphique G5 illustre la répartition de la prestation
d’enseignement selon le groupe de branches. L’ensei-
gnement est essentiellement assuré par des généralistes
au degré primaire et dans les écoles à programme d’en-
seignement spécial. Le degré secondaire I présente,
quant à lui, une grande diversité sur ce plan. Des diffé-
rences régionales expliquent cette dernière, du moins en
partie. En Suisse alémanique, l’enseignement dans les
classes à exigences étendues est fréquemment donné
par des spécialistes de groupes de branches; celui qui est
dispensé dans les classes à exigences élémentaires l’est
avant tout par des généralistes. En Suisse romande et au
Tessin, les spécialistes de discipline sont majoritaires.
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G5 Vollzeitäquivalente nach Schulstufe und Fachgruppe, 1998/99
Equivalents plein temps selon le degré d’enseignement et le groupe de branches, en 1998/99
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4 Lehrkräfte und Vollzeitäquivalente: Ent-
wicklung der Bestände

4.1 Lehrkräfte nach Kanton, Schulstufe
und Schuljahr

Informationen über Lehrkräfte nach Kanton, Schulstu-
fe und Schuljahr (s. Anhang: T6a-e) erlauben es,
die Entwicklung der allgemeinen Lehrerbestände mit-
zuverfolgen. Besonderes Interesse liegt darin, diese
Bestände mit denen der Lernenden in Zusammenhang
zu bringen.

Wesentliche Veränderungen in der Zusammensetzung
des Lehrkörpers gegenüber dem Vorjahr sind häufig auf
bestimmte Ereignisse zurückzuführen. Der starke An-
stieg im Kanton Basel-Landschaft im Schuljahr 1994/95
ist auf die Integration des Laufentals zurückzuführen.
Dies wirkt sich auf das Total in der ganzen Schweiz aus,
denn im Schuljahr 1993/94 waren die Lehrkräfte aus
dem Laufental im Kanton Bern nicht mehr, in Baselland
aber noch nicht gezählt. Die Umverteilungen im Kanton
Bern und im Kanton Jura - Zunahme im Primar- und im
stufenübergreifenden Unterricht, Abnahme auf der Se-
kundarstufe I zwischen 1993/94 und 1995/96 - sind auf
die Schulreform zurückzuführen. Diese bewirkte eine
Verlängerung des Primarschulunterrichts von vier auf
sechs Jahre und eine entsprechende Verkürzung des
Unterrichts auf der Sekundarstufe I. Im Kanton Basel-
Stadt ist auch auf der Sekundarstufe I ein deutlicher
Anstieg der Anzahl Lehrkräfte zu beobachten: Der
Grund liegt auch in diesem Fall bei der Auswirkung ei-
ner Schulreform und zwar bei der Neuschaffung der
Orientierungs- und der Weiterbildungsschule. Wegen
des Überganges vom alten Klassen- bzw. Fachgruppen-
lehrersystem zum Fachlehrersystem werden, um sämtli-
che Einzelfächer unterrichten zu können, mehr unter-
richtende Personen benötigt. Angaben über Mittel-
schullehrkräfte werden erst seit dem Schuljahr 1995/96
(Ausweitung der Lehrkräftestatistik auf der Sekundar-
stufe II) und Angaben über Berufsschullehrkräfte seit
dem Schuljahr 1997/98 (zweite Etappe der Ausweitung)
vollständig erhoben. Bei dieser letzten Kategorie ist die
heute nur zweijährige Beobachtungszeit noch zu kurz,
um Tendenzen in der Entwicklung des Lehrkörpers auf-
zuzeigen.

Die Grafik G6 zeigt die gesamtschweizerische indizierte
Entwicklung der Lehrkräftebestände seit dem Schuljahr
1995/96 (erstes Erhebungsjahr für Mittelschullehrkräf-
te). Die obligatorische Schule insgesamt und die Mittel-
schulen zeigen eine leichte Zunahme des Lehrkörpers,
welche derjenigen an Schulabteilungen und Lernenden
entspricht. Innerhalb der obligatorischen Schule kann,
trotz massiverer Zunahme, die gleiche Aussage auch für
den Lehrkörper der Schulen mit besonderem Lehrplan
gelten. Die Vorschulstufe zeigt auch eine zunahme an
Lehrpersonen, die aber grösser als diejenige an Lernen-

4 Enseignants et équivalents plein temps:
l’évolution des effectifs

4.1 Enseignants selon le canton, le degré
d’enseignement et l’année scolaire

Les informations concernant les enseignants selon le can-
ton, le degré d’enseignement et l’année scolaire (voir an-
nexe: T6a-e) permettent de retracer l’évolution des effec-
tifs généraux d’enseignants. Il est particulièrement inté-
ressant de comparer ces derniers aux effectifs des élèves.

Les importants changements qui peuvent intervenir par
rapport à l’année précédente sont normalement dus à
des événements bien précis. Ainsi, la forte progression
du nombre des enseignants dans le canton de Bâle-Cam-
pagne durant l’année scolaire 1994/95 est liée au ratta-
chement du Laufonnais à ce dernier canton. Cette modi-
fication territoriale a aussi eu des répercussions sur l’ef-
fectif total des enseignants en Suisse; en effet, en 1993/
94, les enseignants du Laufonnais n’ont plus été compta-
bilisés dans le canton de Berne, mais ne l’ont pas encore
été dans le canton de Bâle-Campagne. Les redistribu-
tions d’effectifs dans le canton de Berne - progression du
nombre d’enseignants dans le degré primaire ainsi que
du nombre des spécialistes de disciplines particulières
dispensant de l’enseignement s’étendant sur les degrés
primaire et secondaire I et baisse du nombre d’ensei-
gnants au degré secondaire I entre 1993/94 et 1995/96 -
sont le résultat d’une réforme scolaire: l’enseignement
au degré primaire a été élargi à la sixième année, et celui
du degré secondaire I réduit en conséquence. Bâle-Ville
présente aussi une sensible augmentation des effectifs
du degré secondaire I, due à la réforme des degrés se-
condaires I et II, notamment à la création de deux nou-
veaux types d’écoles («Orientierungsschule» et «Weiter-
bildungsschule»). Le passage de l’ancien système, axé
sur les généralistes et les spécialistes de groupe de bran-
ches, au nouveau, qui recourt à des spécialistes de disci-
pline, provoque une augmentation de la demande de
cette catégorie d’enseignants. La statistique des ensei-
gnants ne prend totalement en considération le degré
secondaire II que depuis l’année scolaire 1995/96 en ce
qui concerne les écoles de maturité et de culture généra-
le et dès 1997/98 pour la formation professionnelle.
Quant à cette dernière catégorie, la période d’observa-
tion (deux ans) est encore trop brève pour que l’on soit
en mesure de définir comment les effectifs d’ensei-
gnants tendent à évoluer.

Le graphique G6 illustre, sur le plan suisse, l’évolution
indexée des effectifs des enseignants dès l’année scolai-
re 1995/96, année du premier relevé dans le domaine des
écoles secondaires supérieures. Le corps enseignant de
l’école obligatoire et celui des écoles de formation géné-
rale du degré secondaire II montrent une légère hausse
d’effectifs, qui reflète l’évolution du nombre des élèves
et des classes. Au sein de l’école obligatoire, la même
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den und an erteiltem Unterricht ist. Ohne Berücksichti-
gung des Beschäftigungsgrads – Merkmals, welches die
Umrechnung des erteilten Unterrichts in Vollzeitäqui-
valente ermöglicht - erlauben allein Angaben über die
Anzahl tätiger Personen nicht, Schlüsse über die Ent-
wicklung der Unterrichtsmenge zu ziehen.

4.2 Vollzeitäquivalente nach Kanton, Schulstufe
und Schuljahr

Die Angaben über Vollzeitäquivalente nach Kanton,
Schulstufe und Schuljahr (s. Anhang: T7a-d) werden es
in Zukunft erlauben, die Entwicklung der Unterrichts-
leistung mitzuverfolgen. Besonderes Interesse liegt dar-
in, diese Angaben mit der Anzahl Schülerinnen und
Schüler sowie Schulabteilungen in Zusammenhang zu
bringen (vgl. Kapitel 5): Veränderungen in Klassen- und
Abteilungsgrössen können somit sichtbar gemacht wer-
den. Ähnlich wie bei den unterrichtenden Personen, las-
sen sich auch hier (vgl. Kapitel 4.1) die Auswirkungen
von Schulreformen oder von anderen besonderen Er-
eignissen durch massive Veränderungen gegenüber dem
Vorjahr oder durch eine sich über 3 – 4 Jahren erstrek-
kende deutliche Zu- oder Abnahme der Unterrichts-
menge pro Schulstufe oder Schultyp beobachten. Im
Abschnitt 5.3 wird die Entwicklung aller diesen Fakto-
ren sowie deren Zusammenhänge näher analysiert.

constatation est aussi valable, malgré la hausse plus mar-
quée d’effectifs, pour le corps enseignant des écoles à pro-
gramme d’enseignement spécial. Le corps enseignant du
degré préscolaire a aussi augmenté: la hausse est dans ce
cas plus importante que l’évolution du nombre des élèves
ou celle de la prestation d’enseignement. Si l’on ne consi-
dérait pas le taux d’occupation - caractéristique qui per-
met de convertir l’enseignement dispensé en équivalents
plein temps – les informations sur le nombre de personnes
ne permettraient pas à elles seules de tirer des conclusions
sur l’évolution de la prestation d’enseignement.

4.2 Equivalents plein temps selon le canton,
le degré d’enseignement et l’année scolaire

Les indications relatives aux équivalents plein temps se-
lon le canton, le degré d’enseignement et l’année scolaire
(voir annexe: T7a-d) permettront à l’avenir de suivre
l’évolution de la prestation d’enseignement. Il sera inté-
ressant en particulier de mettre ces indications en relation
avec le nombre d’élèves et de classes (voir chapitre 5): on
pourra ainsi mettre en évidence les modifications interve-
nant dans la taille des classes. Comme c’était le cas pour
les personnes (voir à ce propos le chapitre 4.1), les effets
des réformes scolaires ou d’autres événements ponctuels
se traduisent par une importante variation des effectifs
par rapport à l’année précédente ou par une augmenta-
tion ou une diminution sensible et régulière (s’étendant
sur 3 ou 4 ans) de ces derniers. Le chapitres 5.3. permettra
d’analyser de plus près l’évolution de tous ces facteurs
particuliers ainsi que des leur interdépendance.

© Bundesamt für Statistik © Office fédéral de la statistique
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5 Zahlenmässige Schüler-Lehrer Relation
und Unterricht pro Schulabteilung

Unterricht wird im formalen Bildungssystem in der
Regel von einer lehrenden Person einer Gruppe von
Lernenden (Klasse, Schulabteilung) erteilt. Die Grup-
pen von Lernenden sind in Abhängigkeit von der schuli-
schen Organisation mehr oder weniger gross und mehr
oder weniger stabil. Desgleichen hängt es von der schu-
lischen Organisationsform (Klassenlehrer- vs. Fachleh-
rersystem als Stichwort) ab, wie viele verschiedene
Lehrkräfte für ein gegebenes Unterrichtsprogramm
vorgesehen sind. Wie viele Personen tatsächlich vor
eine Klasse treten, ist zusätzlich durch mögliche
Arbeitsteilungen zwischen den Lehrkräften (sprich:
Teilzeitarbeit) beeinflusst.

Die im Folgenden präsentierten Kennziffern zu den
zahlenmässigen Schüler-Lehrer Relationen und dem
Unterricht pro Schulabteilung vereinfachen diese kom-
plexe Realität drastisch. Dafür haben sie den Vorteil,
Vergleiche zwischen Systemen sowie Schulstufen und -
typen zu ermöglichen. Sie setzen die beiden wichtigsten
personellen Ressourcen des Bildungssystems nämlich
die Lehrenden und die Lernenden zueinander in Bezie-
hung, und können so als Planungsgrundlagen dienen.
Andererseits beschreiben sie auch ein wesentliches
Element der Lehr-Lernumgebung, in welcher der Un-
terricht stattfindet.

Die wichtigste Vereinfachung besteht im Gebrauch der
Vollzeitäquivalente als Einheit für die Lehrenden. Da-
mit wird die individuelle Variabilität, die durch unter-
schiedliche Teilzeitarbeitsraten entsteht, ausgeschaltet.

Die erste Kennziffer ist die «Zahlenmässige Schüler-
Lehrer Relation» (s. Anhang: T8a+b). Dabei wird die
Anzahl Schülerinnen und Schüler in Beziehung zum er-
teilten Unterricht in Vollzeitäquivalenten gesetzt. Diese
Kennziffer hat den Vorteil, dass sie für alle Bildungssy-
steme und -stufen berechenbar ist. Beeinflusst wird sie
von bildungspolitischen und bildungsorganisatorischen
Entscheidungen betreffend die Grösse der gemeinsam
unterrichteten Schüler/innen- oder Studierendengrup-
pe, die Unterrichtsorganisation im Sinne der Arbeitstei-
lung zwischen den Lehrkräften sowie der Beziehung
zwischen den Unterrichtspensen der Lehrenden und der
Lernenden.

Die zweite Kennziffer misst den «Unterricht pro Schul-
abteilung in Vollzeitäquivalenten» (s. Anhang: T9a+b).
Diese Kennziffer kann sinnvollerweise nur für die Teile
des Bildungssystems berechnet werden, in denen die
Klasse oder die Schulabteilung einigermassen stabil
sind. Dies ist in der Schweiz in der Vorschule, der obliga-
torischen Schule und auch an den Mittelschulen, aber
nicht an Berufsschulen, noch der Fall. Der Unterricht
pro Schulabteilung in (Vollzeit-) Lehrkräften bildet eine
zentrale Planungsgrösse des Bildungssystems. Er misst
den durchschnittlichen Aufwand an Unterricht, der für

5 Relation quantitative élèves-enseignants et
volume d’enseignement par classe

Dans le système éducatif formel, l’enseignement est en
règle générale dispensé à un groupe d’élèves (classe). La
taille et la stabilité du groupe varie selon l’organisation
scolaire. Le nombre d’enseignants prévu pour un pro-
gramme d’enseignement donné dépend, lui, de la forme
de l’organisation scolaire (système recourant à des gé-
néralistes, à des spécialistes de groupes de branches ou à
des spécialistes de discipline). En plus, il peut également
varier en fonction de la manière dont le travail est répar-
ti entre les différents enseignants.

Les indicateurs que nous présentons concernant les rela-
tions quantitatives entre enseignants et élèves et concer-
nant le volume d’enseignement par classe réduisent à
vrai dire une réalité qui est fort complexe. Ils ont cepen-
dant l’avantage de permettre d’établir des comparaisons
entre différents systèmes, entre différents degrés et en-
tre différents types d’enseignement. La confrontation
des deux plus importants acteurs du système de forma-
tion (élèves et enseignants) permet de calculer des indi-
ces pouvant servir de bases de planification. Elle nous
transmet aussi un élément important du contexte péda-
gogique dans lequel l’enseignement se déroule.

La plus importante simplification réside dans l’utilisa-
tion des équivalents plein temps comme unité pour les
enseignants. On ne tient ici pas compte des situations
individuelles engendrées par le travail à temps partiel.

Le premier indicateur porte sur la relation quantitative
entre élèves et enseignants (voir annexe: T8a+b). Le
nombre d’élèves est rapporté à l’enseignement dispen-
sé, exprimé en équivalents plein temps. Cet indicateur a
l’avantage de pouvoir être déterminé dans tous les systè-
mes éducatifs et dans tous les degrés d’enseignement. Il
est influencé par des décisions - relevant de la politique
et de l’organisation de la formation - sur le nombre
d’élèves (ou étudiants) auxquels un enseignement est
donné en commun, par l’organisation de l’enseignement
sur le plan de la répartition du travail entre les différents
enseignants, de même que sur la relation entre le volu-
me de leçons des enseignants et celui des élèves.

Le deuxième indicateur porte sur le volume d’enseigne-
ment par classe exprimé en équivalents plein temps (voir
annexe: T9a+b ). Il ne peut être calculé que pour les
secteurs du système éducatif où les classes sont relative-
ment stables, ce qui est encore le cas, en Suisse, au degré
préscolaire, à l’école obligatoire de même que dans les
écoles de maturité et de culture générale, mais pas dans
les écoles professionnelles. Le volume d’enseignement
par classe exprimé en équivalents plein temps constitue
un indicateur de planification essentiel du système édu-
catif. Il permet de déterminer le temps requis pour con-
duire une classe, à savoir un groupe d’élèves à qui cet
enseignement est dispensé en commun. Cette valeur est
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die Führung einer Schulabteilung, also der Gruppe der
Schülerinnen und Schüler, die zusammen unterrichtet
werden, notwendig ist. Der Wert der Kennziffer ist un-
abhängig von der Abteilungsgrösse, hingegen abhängig
von bildungsorganisatorischen Entscheidungen wie
dem Einsatz von Fachlehrkräften oder den Pflichtstun-
denzahlen von Lehrkräften und Schülerschaft.

Für pädagogisch didaktische Fragestellung wichtig ist
natürlich auch die Grösse der Gruppe, die zusammen-
unterrichtet wird. In den Tabellen T9a+b sowie in den
Grafiken G9.1, G9.2 und G9.3 erscheinen die entspre-
chenden Werte, sie werden in der vorliegenden Publi-
kation aber nicht weiter kommentiert.5

Methoden

Die Pensen der teilzeitlich unterrichtenden Lehrkräf-
te werden zu Vollzeitpensen umgerechnet. Die Voll-
zeitpensen entsprechen den pro Kanton, Schulstufe
und Lehrkräftekategorie üblichen Pflichtpensen.

Für die Berechnung der Kennzahlen «Zahlenmässi-
ge Schüler-Lehrer Relation» und «Unterricht pro
Schulabteilung in Vollzeitäquivalenten» werden
Primarstufe und Schulen mit besonderem Lehrplan
zusammengenommen. Sehr wahrscheinlich stimmt -
vorläufig - die Aufteilung zwischen besonderem
Lehrplan und Normallehrplan bei den Lehrkräften
nicht mit der derjenigen bei den entsprechenden
Schüler/innengruppen überein.

Für einzelne Kantone wurden bei Fachlehrkräften
mit Unterricht auf mehreren Schulstufen und -typen
die Verteilung der Pensen auf die einzelnen Schul-
stufen geschätzt. Die Verteilung erfolgt nach dem
Verhältnis der Schulabteilungen der betreffenden
Schulstufen und -typen im Kanton.

Bei der Lehrlingsausbildung werden die Lernenden
in «Vollzeitlernende» umgerechnet, weil sie, wegen
der dualen Ausbildung, nur einen Teil der Woche
(1 oder 2 Tage) in der Schule verbringen. Die Um-
rechnung berücksichtigt die erlernten Berufe der
Schülerinnen und Schüler an einer Berufsschule. Die
in den einzelnen Ausbildungsreglementen vorge-
schriebene Gesamtzahl der Unterrichtsstunden wird
in Wochenstunden umgerechnet. Für jede Schule
kann dann die Gesamtzahl der Wochenstunden, der
Zusammensetzung der Schülerschaft entsprechend,
berechnet werden. Aus der Gesamtzahl der Wochen-
stunden einer Schule werden die «Vollzeitlernenden»
ermittelt. Dabei benützen wir die Annahme, dass ein
«Vollzeitlernender» 45 Wochenstunden entspricht.

indépendante de la taille de la classe, mais elle dépend
de décisions prises en matière d’organisation de l’éduca-
tion et portant par exemple sur le recours à des spécialis-
tes de discipline ou sur les horaires réglementaires des
enseignants et des élèves.

La taille des groupes auxquels l’enseignement est dis-
pensé est bien sûr importante sur le plan pédagogique.
Des tels chiffres apparaissent dans les tableaux T9a+b
ainsi que dans les graphiques G9.1, G9.2 et G9.3, mais ils
ne font pas l’objet de commentaires particuliers dans la
présente publication5.

Méthodes

Les volumes d’activité des personnes travaillant à
temps partiel sont convertis en postes à plein temps.
Ces derniers correspondent aux postes complets tels
qu’ils sont définis dans chaque canton pour chaque
degré d’enseignement et catégorie d’enseignant.

Pour le calcul des relations quantitatives élèves-
enseignants et du volume d’enseignement par classe,
le degré primaire et les écoles à programme d’ensei-
gnement spécial sont considérés globalement. Il est
très probable que la délimitation entre les ensei-
gnants travaillant dans le cadre de programmes
d’enseignement spécial et ceux qui le font dans le
cadre de programmes d’enseignement normal ne
coïncide pas encore - mais ceci est provisoire - avec
celle que l’on trouve entre les groupes d’élèves
correspondants.

Pour certains cantons, les volumes d’activité des
personnes dont l’enseignement s’étend sur plusieurs
degrés ont été estimés pour chaque degré. La répar-
tition est effectuée sur la base de la proportion des
classes de chaque degré et type d’enseignement dans
le canton.

Les apprentis ont été convertis en «élèves à plein
temps», en considération du fait qu’ils ne passent
qu’une partie (un ou deux jours) de la semaine à
l’école, ce qui empêche une comparaison avec les
étudiants des écoles à plein temps. Le nombre total
de leçons, prévu par les différents règlements pro-
fessionnels, est converti en heures hebdomadaires
par élève et profession. L’ensemble des leçons
hebdomadaires est ainsi calculé pour chaque école.
Ceci nous permettra ensuite de calculer le nombre
d’«élèves à plein temps», en partant de la supposi-
tion qu’un «élève à plein temps» correspond à 45
leçons hebdomadaires.

5) Voir à ce propos «Conditions de travail des enseignants» et «Les
indicateurs de l’enseignement en Suisse».

5) Vgl. «Bildungsindikatoren Schweiz» und «Arbeitsbedingungen der
Lehrkräfte» für eine ausführlichere Darstellung.
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5.1 Zahlenmässige Schüler-Lehrer Relation

In der obligatorischen Schule der Schweiz finden sich
1998/99 durchschnittlich 14,3 Schülerinnen und Schüler
pro Vollzeitäquivalent (und nicht pro Schulabteilung!).
Nach Schulstufen unterschieden zeigt sich: Je höher die
Schulstufe, desto kleiner ist der Wert dieser zahlenmäs-
sigen Schüler-Lehrer Relation. In der Vorschule sind es
17,8 Schülerinnen und Schüler pro Vollzeitäquivalent,
auf der Primarschule und in Schulen mit besonderem
Lehrplan 15,8 und auf der Sekundarstufe I 12,3. An den
Maturitäts- und Diplommittelschulen beträgt dieser
Wert 10,6 Lernende pro Vollzeitäquivalent, während an
gewerblich-industriellen und kaufmännischen Berufs-
schulen 8,4 «Vollzeitlernende» pro Vollzeitäquivalent
einer Lehrkraft gezählt werden (s. Anhangstabellen
T8a+b und Grafik G7).

Primarstufe

Für die Primarstufe und die Schulen mit besonderem
Lehrplan zusammen, reicht - bei einem schweizerischen
Mittel von 15,8 Schülerinnen und Schülern pro Vollzeit-
äquivalent - die Zahl von 12,0 Lernende pro Vollzeit-
äquivalent im Kanton Basel-Stadt bis 19,1 im Kanton
Appenzell Innerrhoden. Die Mehrheit der Kantone,

5.1 Relation quantitative élèves-enseignants

Dans l’école obligatoire de notre pays, on trouvait en
moyenne 14,3 élèves par équivalent plein temps (et non
par classe!) durant l’année scolaire 1998/99. Ce chiffre
varie toutefois selon le degré d’enseignement: plus ce
dernier est élevé, plus le nombre des élèves par en-
seignant est réduit. Le degré préscolaire compte 17,8
élèves par équivalent plein temps, le degré primaire et
les écoles proposant un programme d’enseignement
spécial 15,8, et le degré secondaire I 12,3. Dans les éco-
les de maturité et de culture générale, la moyenne suisse
est de 10,6 élèves par équivalent plein temps. Les écoles
professionnelles artisanales, industrielles et commercia-
les comptent 8,4 «élèves à plein temps» par poste
d’enseignement (voir graphique G7 et annexe: T8a+b).

Degré primaire

Si l’on différencie les cantons sur ce plan, les valeurs va-
rient entre 12,0 élèves par équivalent plein temps dans le
canton de Bâle-Ville et 19,1 dans le canton d’Appenzell
Rhodes-Intérieures. La moyenne suisse est de 15,8 élè-
ves par équivalent plein temps. La majorité des cantons,
plus précisément 20, présentent des chiffres situés entre

0

5

10

15

20

25

30

V
or

sc
hu

le
D

eg
ré

pr
és

co
la

ire

O
bl

ig
at

or
is

ch
e

S
ch

ul
e

S
co

la
rit

é
ob

lig
at

oi
re

P
rim

ar
st

uf
e

un
d

be
so

nd
er

er
Le

hr
pl

an
D

eg
ré

pr
im

ai
re

et
éc

ol
es

à
pr

og
r.

d’
en

s.
sp

éc
ia

l

S
ek

un
da

rs
tu

fe
I

D
eg

ré
se

co
nd

ai
re

I

S
ek

un
da

rs
tu

fe
II

D
eg

ré
se

co
nd

ai
re

II

M
at

ur
itä

ts
sc

hu
le

n
E

co
le

s
pr

ép
ar

an
t

à
la

m
at

ur
ité

A
llg

em
ei

n
bi

ld
en

de
S

ch
ul

en
E

co
le

s
de

cu
ltu

re
gé

né
ra

le

G
ru

nd
be

ru
fs

bi
ld

un
g

F
or

m
at

io
n

pr
of

es
si

on
ne

lle

G7 Lernende pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft nach Schulstufe, 1998/99
Nombre d’élèves par équivalent plein temps d’un enseignant, selon le degré d’enseignement, en 1998/99

© Bundesamt für Statistik © Office fédéral de la statistique

Schweiz / Suisse

Kantonales Maximum / Maximum cantonal

Kantonales Minimum / Minimum cantonal



28
���� ���� ���

Ufficio federale di statisticaBundesamt für Statistik Office fédéral de la statistique

nämlich 20, liegen in dem engen Bereich (Vertrauens-
intervalle) zwischen 14,2 und 17,4 Schülerinnen und
Schüler pro Vollzeitäquivalent. Drei Kantone (nämlich
AI, VD und TG) weisen einen Wert über 17,4 auf,
«brauchen» also relativ wenige Lehrkräfte um ihre Pri-
marschüler/innen zu unterrichten. Die restlichen drei
Kantone – BS, TI und UR - liegen unter 14,2 Schüler/
innen pro Vollzeitäquivalent, sie erteilen den entspre-
chenden Unterricht also mit verhältnismässig vielen
Unterrichtenden.

Sekundarstufe I

Im engeren Bereich um das schweizerische Mittel (11,0 -
13,6 Schüler/innen pro Vollzeitäquivalent einer Lehr-
kraft) liegt auf Sekundarstufe I eine Gruppe von 21
Kantonen. Ausserhalb dieses Bereiches werden in drei
Kantonen (SO, AI und ZH) mehr als 13,6 Schüler/innen
pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft gezählt und in
den restlichen zwei (GE und ZG) wird für weniger als
11,0 Lernende ein Vollzeitäquivalent gemessen. Der
grösste Wert wird mit 15,1 im Kanton Solothurn,
während der tiefste mit 8,8 im Kanton Genf erreicht.
Innerhalb der Sekundarstufe I zeigen sich deutliche
Unterschiede zwischen den Sprachregionen: Die Ro-
mandie und das Tessin zählen im Durchschnitt 11,4
Schülerinnen und Schüler pro Vollzeitäquivalent einer
Lehrkraft, in der Deutschschweiz sind es 12,7.

Sekundarstufe II: Mittelschulen

An den Mittelschulen (Maturitäts- und allgemein
bildende Schulen, wo sämtliche Schüler/innen mit
Fachlehrersystem unterrichtet werden) liegt das schwei-
zerische Mittel bei 10,6 Schüler/innen pro Vollzeitäqui-
valent einer Lehrkraft. Die Spannweite bewegt sich
zwischen 8,6 im Kanton Appenzell Innerrhoden und
13.2 im Kanton Wallis. Im engeren Bereich (9,5 - 11,7)
liegen 17 Kantone. Drei Kantone (Wallis, Freiburg und
Basel-Stadt) überschreiten die obere Grenze dieses en-
geren Bereiches und bei den restlichen sechs Kantonen
(AI, SH, GE, GR, JU und TG) zählt man weniger als 9,5
Schüler/innen pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft.
Vor allem die im Vergleich mit der Sekundarstufe I noch
um durchschnittlich einen sechstel kleineren Vollzeit-
pensen der an Mittelschulen unterrichtenden Lehrkräf-
te bewirken dieses Ergebnis.

Sekundarstufe II: Grundberufsbildung

An den gewerblich-industriellen und kaufmännischen
Berufsschulen werden gesamtschweizerisch 8,4 «Voll-
zeitlernende» pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft
gezählt. Obwohl der Unterricht an diesem Schultyp
nicht nur durch Fachlehrkräfte, sondern auch durch

14,2 et 17,4 (intervalle de confiance). Trois cantons (AI,
VD et TG) atteignent des valeurs supérieures à 17,4; ils
emploient donc relativement peu d’enseignants pour
assurer l’enseignement aux élèves du degré primaire. A
l’inverse, les trois cantons restants (BS, TI et UR) utili-
sent relativement beaucoup d’enseignants pour ce faire
(moins de 14,2 élèves par enseignant à plein temps).

Degré secondaire I

Vingt et un cantons sont très proches de la moyenne
suisse, avec des valeurs situées entre 11,0 et 13,6 élèves
par enseignant au degré secondaire I. Ces dernières sont
supérieures à 13,6 dans trois cantons (SO, AI et ZH) et
inférieures à 11,0 dans les deux cantons restants (GE et
ZG). Aux deux extrémités, on trouve le canton de So-
leure (15,1) et le canton de Genève (8,8 élèves par
EPT). Mais les valeurs varient parfois considérablement
selon la région linguistique et le type d’enseignement: la
Suisse romande et le Tessin comptent en moyenne 11,4
élèves par équivalent plein temps, la Suisse alémanique
12,7.

Degré secondaire II:
écoles de maturité et de culture générale

La moyenne suisse pour les écoles préparant à la maturi-
té et les écoles de culture générale, où tous les élèves
reçoivent un enseignement donné par des spécialistes de
discipline, est de 10,6 élèves par équivalent plein temps.
Les valeurs se situent entre 8,6 (canton d’Appenzell
Rhodes-Intérieures) et 13,2 (canton du Valais). 17 can-
tons sont très proches de la moyenne, avec des valeurs
entre 9,5 et 11,7 élèves par équivalent plein temps. Trois
cantons (VS, FR et BS) se situent au-dessus de 11,7 élè-
ves par équivalent plein temps, alors que AI, SH, GE,
GR, JU et TG sont les cantons à compter moins de 9,5
élèves par équivalent plein temps. Les horaires moins
importants des enseignants (environ un sixième de
moins que dans le degré secondaire I) expliquent que les
valeurs sont ici moins élevées que dans les degrés d’en-
seignement inférieurs.

Degré secondaire II: formation professionnelle

En ce qui concerne les écoles professionnelles artisana-
les, industrielles et commerciales, la moyenne suisse se
situe à 8,4 «élèves à plein temps» par poste d’enseigne-
ment. Même si l’enseignement n’est pas seulement
dispensé par des spécialistes de discipline, mais aussi par
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Fachgruppenlehrkräfte erteilt wird und obwohl die
Pflichtpensen der Lehrkräfte in der Regel höher sind als
diejenigen der Mittelschullehrkräfte, ist der Wert dieser
Kennziffer deutlich tiefer als bei den Mittelschulen. Die
Antwort ist sicher beim breiteren Angebot an Ausbil-
dungsgängen (Berufen) zu finden: Es mag wohl der Fall
sein, dass für spezifische berufskundliche Unterrichtsfä-
cher die Lehrkraft eine sehr kleine Gruppe von Lernen-
den unterrichtet. Im engeren Bereich (6,8 – 9,9 «Voll-
zeitlernende» pro VZE) um das schweizerische Mittel
liegen 21 Kantone. Bei nur einem Kanton (AR) wird die
obere Grenze dieses Bereiches überschritten und bei
weiteren drei Kantonen (BS, GE und JU) liegt der Wert
unterhalb der unteren Grenze desselben Bereiches6.
Die Extremwerte weisen Appenzell Ausserrhoden
(13,4) und Basel-Stadt (5,3 «Vollzeitlernende» pro Voll-
zeitäquivalent einer Lehrkraft) auf.

5.2 Unterricht pro Schulabteilung
in Vollzeitäquivalenten

In den öffentlichen Schulen der Schweiz entspricht der
gesamte Unterricht (ohne die nichtunterrichtsbezoge-
nen Tätigkeiten) an einer Abteilung der obligatorischen
Schule dem Vollzeitpensum von 1,29 Lehrkräften. Auch
für diese Kennziffer gilt: Je höher die Schulstufe, desto
mehr Vollzeitäquivalente werden für die Erteilung des
Unterrichts an einer Schulabteilung, unabhängig von
deren Grösse, benötigt. Auf der Primarstufe sind es 1,17
Vollzeitäquivalente pro Schulabteilung, während auf
der Sekundarstufe I deren 1,53 und an den Mittelschu-
len 1,82 gemessen werden (s. Anhangstabellen T9a+b
und Grafik G8).

Primarstufe

Die 1,17 Vollzeitpensen pro Schulabteilung auf der Pri-
marstufe und an den Schulen mit besonderem Lehrplan
setzen sich aus knapp einem Vollzeitpensum eines Klas-
senlehrers oder einer Klassenlehrerin und zwischen ei-
nem Zehntel und zwei Fünftel des Vollzeitpensums ei-
ner Fachlehrkraft. Die Handarbeit macht dabei zwei
Drittel des Fachunterrichtes aus. Es zeigt sich in dieser
Verteilung eine alte Tradition der schweizerischen
Volksschule: es gab nie ein «reines» Klassenlehrersy-
stem - seit jeher brachte mindestens die  Handarbeits-
und Hauswirtschaftslehrerin den Mädchen «weibliche»
Fertigkeiten bei, und unterrichtete der Pfarrer oder Ka-
techet Religion. Heute ergänzen weitere Fachlehrkräfte
den Unterricht zum Beispiel in Turnen, Sprachen,
Musik, Zeichnen und Werken.

des spécialistes de groupe de branches et bien que les
horaires des enseignants soient normalement plus
chargés par rapport à ceux de leurs collègues des écoles
secondaires supérieures, le nombre d’élèves par équiva-
lent plein temps est sensiblement inférieur à celui des
écoles de maturité et de culture générale. On peut expli-
quer cette différence par l’offre plus vaste de types d’en-
seignement (professions): il est probable que l’ensei-
gnant se retrouve avec un très petit groupe d’élèves
surtout pour les branches strictement liées à des profes-
sions particulières. Vingt et un cantons se situent tout
près de la moyenne, en présentant des valeurs entre 6,8
et 9,9 «élèves à plein temps» par poste d’enseignement.
Un canton (AR) obtient des valeurs plus élevés que
10,2, alors que les trois6 cantons restants (BS, GE et JU)
présentent des valeurs inférieures à 6,8. Les valeurs
extrêmes sont atteintes dans le canton d’Appenzell
Rhodes-Extérieures (13,4) et celui de Bâle-Ville (5,3
«élèves à plein temps» par poste d’enseignement).

5.2 Volume d’enseignement par classe exprimé
en équivalents plein temps

L’ensemble de l’enseignement dispensé à une classe
dans les écoles publiques suisses (scolarité obligatoire)
correspond au volume d’activité de 1,29 enseignant (à
plein temps). On constate, pour cet indicateur égale-
ment, que plus le degré d’enseignement est élevé, plus le
nombre de postes à plein temps nécessaires pour assurer
l’enseignement augmente. Ainsi, on compte 1,17 ensei-
gnant (à plein temps) par classe au degré primaire, con-
tre 1,53 au degré secondaire I et 1,82 dans les écoles de
maturité et de culture générale (voir graphique G8 et
annexe: T9a+b).

Degré primaire

Le volume d’activité de 1,17 enseignant (à plein temps)
par classe que l’on observe au degré primaire et dans les
écoles proposant un programme d’enseignement spécial
se compose du volume d’activité d’un généraliste ainsi
que d’une part allant d’un dixième à deux cinquièmes du
volume d’activité d’un spécialiste de discipline. Les
travaux manuels occupent à cet égard les deux tiers du
volume global de l’enseignement donné par des spécia-
listes de discipline. Cette répartition reflète une vieille
tradition de l’école primaire suisse: notre pays n’a jamais
connu un système recourant uniquement à des généra-
listes. La couture et l’économie familiale ont toujours
été enseignées aux filles par une spécialiste de disci-
pline; quant à l’instruction religieuse, elle incombe
toujours au pasteur ou au catéchiste. D’autres spécialis-

6) Il n’y a pas d’écoles professionnelles dans le canton d’Appenzell
Rhodes-Intérieures.

6) Im Kanton Appenzell Innerrhoden gibt es keine Berufsschule.
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Auf der Primarstufe und den Schulen mit besonderem
Lehrplan halten sich die Unterschiede zwischen den
Kantonen in Grenzen: der Unterricht bemisst sich auf
zwischen 1,00 und 1,40 Vollzeitlehrkräften pro Schulab-
teilung (Grafik G8 und Anhangstabellen T9a+b), wobei
ein Kern von 20 Kantonen Werte zwischen 1,07 und 1,27
aufweist. «Ausreisser» nach unten sind die Kantone
Waadt und Neuenburg, während vier Kantone (BS, SG,
TI und GE) die Grenze von 1,27 Vollzeitäquivalente pro
Schulabteilung überschreiten.

Sekundarstufe I

Auf der Sekundarstufe I braucht es im schweizerischen
Durchschnitt den Unterricht von 1,53 Vollzeitäquivalen-
ten einer Lehrkraft, um eine Schulabteilung zu führen.
Die Spannweite reicht von 1,21 im Kanton Graubünden
bis Genf, wo der entsprechende Wert 1,88 Vollzeitäquiva-
lente pro Schulabteilung erreicht. Die Streuung stellt sich
hier ähnlich dar wie auf der Primarstufe: in sechs Kanto-
nen (GR, UR, SO, ZH, GL, und AI) bleibt der Wert mas-
siv unter dem schweizerischen Mittel; achtzehn Kantone
weisen einen mittleren Wert zwischen 1,37 und 1,68 auf
und die restlichen zwei Kantone übertreffen diese Gren-
ze leicht (BS) oder massiver (GE).

tes de discipline assurent de nos jours l’enseignement de
branches telles que la gymnastique, les langues, la musi-
que, le dessin ou les travaux manuels.

Au degré primaire et dans les écoles proposant un pro-
gramme d’enseignement spécial, les différences entre
les cantons ne sont pas trop marquées: les valeurs os-
cillent entre 1,00 et 1,40 enseignant à plein temps par
classe (graphique G8 et annexe: T9a+b). Vingt cantons
présentent des chiffres situés entre 1,07 et 1,27, deux
cantons (Vaud et Neuchâtel) obtiennent des moyennes
inférieures à 1,07 et quatre (BS, SG, TI et GE) des
moyennes supérieures à 1,27.

Degré secondaire I

Au degré secondaire I, la valeur moyenne est de 1,53
enseignant à plein temps par classe. Les valeurs extrê-
mes sont les suivantes: 1,21 dans le canton des Grisons et
1,88 à Genève. Les différences entre les cantons sont ici
assez semblables à celles qui prévalent au degré primai-
re: six cantons (GR, UR, SO, ZH, GL, et AI) se situent
nettement au-dessous de la moyenne suisse; dix-huit
obtiennent des valeurs oscillant entre 1,37 et 1,68 et les
deux cantons restants dépassent cette dernière limite,
légèrement (BS) ou fortement (GE).
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G8 Unterricht pro Schulabteilung in Vollzeitäquivalenten nach Schulstufe, 1998/99
Volume d’enseignement par classe exprimé en équivalents plein temps, selon le degré
d’enseignement, en 1998/99
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Auch für die Kennziffer Unterricht pro Schulabteilung in
Vollzeitäquivalenten gilt, dass es deutliche Unterschiede
zwischen den Sprachregionen und Schultypen gibt. In
der Romandie und dem Tessin kommen 1,73 Vollzeit-
äquivalente auf eine Schulabteilung, während es in der
Deutschschweiz 1,50 sind. Eine mögliche Erklärung
dazu kann in der unterschiedlichen Zusammensetzung
der jeweiligen Lehrkörper gefunden werden: Während
trotz weit gehender Einführung der Orientierungsstufe
(oder –schule) die noch verbleibenden Schultypen mit
Grundansprüchen der Deutschschweiz sich in der Struk-
tur ihrer Lehrkörper nicht wesentlich von der Primar-
stufe unterscheiden und bei den ebenfalls noch verblei-
benden Schultypen mit erweiterten Ansprüchen mehr
als die Hälfte der Unterrichtsstunden durch Fachgrup-
penlehrkräfte erteilt wird, ist in der Westschweiz und im
Tessin der Unterricht durch Fachlehrkräfte auf Se-
kundarstufe I weitaus dominierend. Da für Fachlehr-
kräfte in der Regel kleinere Vollpensen gelten, braucht
ein Fachlehrersystem auch entsprechend mehr Vollzeit-
äquivalente um die gleiche Menge an Unterricht zu er-
zielen.

Sekundarstufe II: Mittelschulen

An den Maturitäts- und allgemein bildenden Schulen
der Sekundarstufe II entspricht der Unterricht pro
Schulabteilung durchschnittlich 1,82 vollzeitlich arbei-
tenden Lehrkräften. Das Fachlehrersystem und die klei-
neren Vollzeitpensen der Lehrkräfte genügen, um den
deutlichen Unterschied im Vergleich mit der Sekundar-
stufe I (1,53 Vollzeitäquivalente pro Schulabteilung) zu
erklären. Auf Ebene der einzelnen Kantone wird der
tiefste Wert in den Kantonen Appenzell Ausserrhoden
und Tessin (1,56 VZE pro Schulabteilung) und der
höchste in St. Gallen (2,18) beobachtet. Vierzehn Kan-
tone weisen Werte im engeren Bereich (1,65 - 1,99 Voll-
zeitäquivalente pro Schulabteilung) um das schweizeri-
sche Mittel auf. Neun Kantone liegen im tieferen Be-
reich unter 1,65 VZE pro Schulabteilung und nur drei
(St. Gallen, Thurgau und Schaffhausen) gehören zum
oberen Bereich.

Sekundarstufe II: Grundberufsbildung

Da die Gruppe von zusammen unterrichteten Lernenden
keine stabile Organisationseinheit bildet, kann diese
Kennziffer für die Grundberufsbildung nicht sinnvoller-
weise berechnet werden.

Des disparités manifestes existent sur ce plan également
entre les régions linguistiques et les types d’enseigne-
ment, la valeur moyenne atteignant 1,73 équivalent
plein temps par classe en Suisse romande et au Tessin,
mais seulement 1,50 en Suisse alémanique. Une explica-
tion possible à cette disparité nous est livrée par la diffé-
rente composition du corps enseignant. En Suisse alé-
manique, malgré l’introduction progressive du cycle
d’orientation, les classes à exigences élémentaires sub-
sistantes ne diffèrent pas vraiment beaucoup de celles
du degré primaire relativement à la composition de leur
corps enseignant. Dans les classes à exigences étendues
de cette même région, une bonne moitié des leçons est
dispensée par des spécialistes de groupes de branches.
En Suisse Romande et au Tessin, par contre, l’enseigne-
ment au degré secondaire I est dispensé presque exclusi-
vement par des spécialistes de discipline. Comme ces
derniers ont en règle générale des horaires plus légers
que les généralistes ou les spécialistes de groupes de
branches, il faut par conséquent davantage d’équiva-
lents plein temps pour assurer la même prestation d’en-
seignement.

Degré secondaire II: écoles de maturité et de culture
générale

Dans les écoles de maturité et de culture générale du
degré secondaire II, le volume d’enseignement par clas-
se atteint une moyenne de 1,82 enseignant à plein
temps. Comme les enseignants dans ce degré sont des
spécialistes de discipline et qu’ils ont des horaires de tra-
vail plus légers, cette moyenne est nettement supérieure
à celle du degré secondaire I (1,53 équivalent plein
temps par classe). Au niveau des cantons, les valeurs
varient entre 1,56 dans les canton d’Appenzell Rhodes-
Extérieures et du Tessin et 2,18 enseignants à plein
temps par classe dans le canton de Saint-Gall. Quatorze
cantons présentent des valeurs proches de la moyenne
(1,65 – 1,99); neuf cantons se situent au-dessous de 1,65
et seulement trois (Saint-Gall, Thurgovie et Schaffhou-
se) dépassent 1,99 postes d’enseignant à plein temps par
classe.

Degré secondaire II: formation professionnelle

Les groupes d’élèves auxquels l’enseignement est dis-
pensé ne sont pas suffisamment stables pour qu’on puisse
calculer cet indicateur de façon fiable.
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5.3 Zahlenmässige Schüler-Lehrer Relation und
Unterricht pro Schulabteilung in Vollzeit-
äquivalenten nach Schuljahr und Kanton

Im vorliegenden Abschnitt wird versucht, die wichtigsten
Merkmale und Indikatoren, welche quantitativ die Lehr-
Lernumgebung beschreiben, miteinander in Verbindung
zu setzen und deren Entwicklung durch die verschiede-
nen Schuljahre zu verfolgen (s. Anhang: T10a-c und
T11a-c). Wie es schon bei den unterrichtenden Personen
der Fall war (vgl. Grafik G6), werden die Grafiken G9.1,
G9.2 und G9.3 die gesamtschweizerische indizierte Ent-
wicklung aller diesen Variablen ab dem Schuljahr 1995/96
darstellen. Wegen der zu kurzen Beobachtungszeit (zwei
Erhebungsjahre) kann über die quantitativen Verhältnis-
se zwischen Lernenden und Lehrenden an den gewerb-
lich-industriellen und kaufmännischen Berufsschulen
noch nichts ausgesagt werden.

Primarstufe

Die Grafik 9.1 zeigt die Entwicklung für die Primarstufe
und die Schulen mit besonderem Lehrplan seit 1995/96.
Die Anzahl Lernender und die Anzahl Schulabteilun-
gen weisen einen beinahe perfekten parallelen Anstieg
auf: Dies hat zur Folge, dass die Kurve, welche die Ab-
teilungsgrösse darstellt, flach bleibt. Entscheidend zur
Bestimmung der quantitativen Verhältnisse zwischen
Lernenden und Lehrenden wird also in diesem Fall die
Unterrichtsmenge (Total Vollzeitäquivalente): Bis zum
Schuljahr 1997/98 wurden geringfügig weniger Vollzeit-
äquivalente eingesetzt als 1995/96; im Schuljahr 1998/99
kann ein Anstieg um rund zwei Prozentpunkte beobach-
tet werden. Bis 1997/98 wurden deshalb weniger Voll-
zeitäquivalente pro Schulabteilung eingesetzt; gleich-
zeitig diente ein Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft zur
Betreuung von mehr Lernenden. Das Aufholen bei der
Variable «Unterrichtsmenge» bewirkt eine Stabilisie-
rung der Werte für das Schuljahr 1998/99: Es werden
leicht mehr Ressourcen für eine Schulabteilung ein-
gesetzt und sind etwas weniger Lernende mit einem
Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft zu betreuen. Das
Ganze hält sich aber im Rahmen einer gewissen Stabili-
tät: keine untersuchte Variable hat sich während dieser
Zeitspanne um mehr als vier Indexpunkte vom Aus-
gangswert entfernt.

Sekundarstufe I

Die von der Grafik 9.2 dargestellte Entwicklung der
quantitativen Verhältnisse zwischen Lernenden und
Lehrenden auf Sekundarstufe I ist sogar von einer bei-
nahe absoluten Stabilität gekennzeichnet. Keine der un-
tersuchten Variablen entfernt sich nämlich in diesem
Fall um mehr als 1,7 Punkte vom Ausgangswert. Dank
dem Einsatz von mehr Ressourcen (Vollzeitäquivalen-
ten) und beinahe konstanter Anzahl Lernender und

5.3 Relation quantitative élèves-enseignants et volume
d’enseignement par classe exprimé en équivalents
plein temps, selon l’année scolaire et le canton

Le but de cette section est de présenter les caractéristi-
ques et les indicateurs décrivant le contexte quantitatif
dans lequel l’enseignement se déroule, de les mettre en
relation et d’en suivre l’évolution au cours des années
scolaires (voir annexe: T10a-c et T11a-c). Comme
c’était déjà le cas pour l’évolution des effectifs d’ensei-
gnants (voir graphique G6), les graphiques G9.1, G9.2 et
G9.3 présenteront ensuite, sur le plan suisse, l’évolution
indexée des variables susmentionnées à partir de l’an-
née scolaire 1995/96. La période d’observation est tou-
tefois encore trop brève (deux ans) pour que l’on puisse
analyser de manière pertinente l’évolution de ces in-
dicateurs pour les écoles professionnelles artisanales,
industrielles et commerciales.

Degré primaire

Le graphique G9.1 illustre l’évolution depuis 1995/96,
dans le cas du degré primaire et des écoles à programme
d’enseignement spécial. Le nombre d’élèves et le nom-
bre de classes ont augmenté de façon presque parfaite-
ment régulière et parallèle; la courbe décrivant la taille
des classes demeure par conséquent plate. C’est ici que
la prestation d’enseignement (total des équivalents
plein temps) est déterminante pour l’évolution des rela-
tions quantitatives entre les élèves et les enseignants:
jusqu’en 1997/98 le total des équivalents plein temps est
en légère baisse par rapport à 1995/96; il s’accroît d’envi-
ron deux points en 1998/99. Moins de ressources (équi-
valents plein temps) étaient en effet employées jusqu’en
1997/98 pour dispenser l’enseignement nécessaire à une
classe; on comptait également dans la même période
davantage d’élèves par poste à plein temps. L’accroisse-
ment susmentionné, relatif à la caractéristique «total des
équivalents plein temps», a ensuite permis une légère
amélioration en 1998/99: davantage de ressources ont
été engagées pour dispenser l’enseignement à une classe
et moins d’élèves ont été attribués à un poste à plein
temps. Le tout s’est toutefois déroulé dans le cadre
d’une certaine stabilité: aucune des variables analysées
ne s’est en effet jamais éloignée de plus de quatre points
par rapport à la valeur initiale.

Degré secondaire I

Le graphique G9.2 montre une stabilité presque absolue
en ce qui concerne l’évolution des relations quantitati-
ves entre élèves et enseignants au degré secondaire I.
Aucune des variables ne s’éloigne en effet de plus de 1,7
point de la valeur mesurée pour 1995/96. Grâce à l’aug-
mentation des ressources engagées (équivalents plein
temps) et au nombre presque constant des élèves et des
classes, les indicateurs ont même atteint des valeurs
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G9 Entwicklung von Masszahlen und Kennziffern, 1995/96 - 1998/99
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9.1 Primarstufe und Schulen mit besonderem Lehrplan / Degré primaire et écoles à programme d’enseignement spécial
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9.2 Sekundarstufe I / Degré secondaire I
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9.3 Sekundarstufe II: Maturitäts- und allgemein bildende Schulen
Degré secondaire II: écoles préparant à la maturité et écoles de culture générale

Anzahl Lernende
Nombre d’élèves

Anzahl Schulabteilungen
Nombre de classes

Total Vollzeitäquivalente
Total équivalents plein temps

Abteilungsgrösse
Taille des classes

Lernende pro Vollzeitäquivalent
Elèves par équivalent plein temps

Vollzeitäquivalente pro Schulabteilung
Equivalents plein temps par classe

1995/96 1996/97 1997/98 1998/99
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Schulabteilungen weisen die beiden Indikatoren im
Schuljahr 1998/99 noch positivere Werte auf, nämlich
eine Zunahme der pro Schulabteilung eingesetzten
Vollzeitäquivalente und eine Abnahme der Anzahl Ler-
nender pro Vollzeitäquivalent einer Lehrkraft.

Sekundarstufe II: Mittelschulen

Völlig anders sieht das Bild für Maturitäts- und weitere
allgemein bildenden Schulen der Sekundarstufe II aus.
Die Grafik 9.3 zeigt eine deutliche Zunahme der Anzahl
Lernender; die Anzahl Schulabteilungen steigt auch,
obwohl in weniger massiven Ausmass. Dies hat grössere
Schulabteilungen zur Folge. Die Menge eingesetzter
Ressourcen (Vollzeitäquivalente) weist zuerst (1996/97)
eine deutliche Abnahme auf und erhöht sich später wie-
der leicht. Sämtliche Bedingungen, welche zu einer ne-
gativen Entwicklung der zahlenmässigen Verhältnisse
zwischen Lernenden und Lehrenden führen sind also in
diesem Fall erfüllt. Die Grafik zeigt eine gegenseitige
Bewegung der beiden Indikatoren: Zunahme an Ler-
nenden pro Schulabteilung und gleichzeitige Abnahme
an Vollzeitäquivalenten pro Schulabteilung. Die Werte
dieser beiden Kennziffern haben in den Schuljahren
1997/98 und 1998/99 eine maximale Abweichung von
rund 7 (1997/98: VZE pro Schulabteilung) bis 9 (1998/
99: Lernende pro VZE) Indexpunkten vom Ausgangs-
wert (100) erreicht. Diese Entwicklung ist nicht nur auf
den Anstieg der Anzahl Lernender, sondern auch auf
die von verschiedenen kantonalen Erziehungsdeparte-
menten getroffenen und auf die Reduktion der Bil-
dungskosten gezielten politischen Entscheidungen zu-
rückzuführen.

encore plus positives pour l’année scolaire 1998/99
(hausse du total des équivalents plein temps par classe
et baisse du nombre d’élèves par poste à plein temps).

Degré secondaire II: écoles de maturité et
de culture générale

Les écoles secondaires supérieures (degré secondaire II)
présentent une situation bien différente par rapport aux
degrés d’enseignement inférieurs. Le graphique G9.3
montre en effet une augmentation du nombre d’élèves; le
nombre de classes augmente aussi, bien que de façon
moins sensible: l’augmentation de la taille des classes en
est la conséquence logique. Les ressources engagées
(équivalents plein temps) diminuent elles-mêmes: dans
un premier temps (1996/97) de façon assez marquée; dès
1997/98 elle augmentent par rapport à l’année précéden-
te, mais elle ne reviennent plus à la valeur initiale. Toutes
les conditions sont donc réunies, pour que les relations
quantitatives entre élèves et enseignants évoluent de ma-
nière négative. L’évolution des deux indicateurs est oppo-
sée: le nombre d’élèves par poste à plein temps augmente
en même temps que les équivalents plein temps par classe
diminuent. Quant aux valeurs, elles ont atteint l’écart
maximal par rapport à la valeur initiale dans les années
scolaires 1997/98 et 1998/99, un écart qui s’est chiffré
à environ sept points (EPT par classe, en 1997/98) et à
environ neuf points (élèves par EPT, en 1998/99). Cette
évolution n’est pas due à la hausse du nombre d’élèves
uniquement, mais plutôt à des décisions ponctuelles inter-
venues sur le plan politique au niveau des différentes di-
rections cantonales de l’instruction et visant la réduction
des coûts de la formation.
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6 Methoden

6.1 Erhebungsgegenstand, zeitliche, örtliche
und sachliche Abgrenzungen

Erhebungsgegenstand

Die Lehrkräftestatistik umfasst zwei Aspekte: einerseits
die Lehrkräfte, d.h. die unterrichtenden Personen in der
Personenstatistik, andererseits die Unterrichtsleistung
in der Unterrichtsstatistik. Erhebungsgegenstand der
Personenstatistik sind die unterrichtenden Personen
oder Lehrkräfte. Erhebungsgegenstand der Unter-
richtsstatistik ist der erteilte Unterricht. Unterricht ist
dabei definiert als auf Lernen gerichtete direkte Kommu-
nikation.

Zeitliche Abgrenzung

Zweck der Erhebung ist eine Bestandsaufnahme in ei-
ner bestimmten Woche (Zeitpunktbetrachtung). Die
Stichwoche ist im Zeitraum zwischen August (Beginn
des neuen Schuljahres) und Januar des folgenden Jahres
festgelegt.

Örtliche Abgrenzung

Alle Schulen mit Standort in der Schweiz sind erfasst.
Zählkreise sind die Kantone. Öffentliche Schulen, die
sich in einem anderen Kanton befinden, werden vom
Stammkanton gezählt

Sachliche Abgrenzung

In der Lehrkräftestatistik werden Daten über die unter-
richtenden Personen sowie den erteilten Unterricht an
denjenigen Schulen erhoben, deren Schülerinnen,
Schüler und Studierende ebenfalls erfasst werden.
Entsprechend gilt: Schulen, resp. ihre Lehrkräfte und
der Unterricht gehen in die Erhebung ein, wenn sie

• ein Programm d.h. einen aus mehreren Kursen resp.
Fächern aufgebauten Ausbildungsgang mit einem be-
stimmten Ausbildungsziel vermitteln

• dabei der Erfüllung der obligatorischen Schulpflicht
oder deren Vorbereitung dienen

oder

• im nachobligatorischen Bereich eine nicht-universi-
täre Ausbildung vermitteln, die sich über mindestens
ein Schuljahr erstreckt. Inbegriffen sind auch
Ausbildungsgänge, die in Blockkursen angeboten
werden.

6 Méthodes

6.1 Objet du relevé, délimitation temporelle
et territoriale, délimitation de l’objet

Objet du relevé

La statistique des enseignants porte sur deux aspects:
d’une part sur les personnes qui enseignent (statistique
des personnes) et d’autre part sur l’enseignement en
tant que prestation (statistique de l’enseignement). Les
enseignants sont l’objet de la statistique des personnes,
l’enseignement dispensé est l’objet de la statistique de
l’enseignement. L’enseignement est défini comme la
communication directe visant la transmission de connais-
sances.

Délimitation temporelle

Le relevé vise à établir l’état existant pendant une
semaine donnée. La semaine de référence se situe dans
la période comprise entre le mois d’août (début de la
nouvelle année scolaire) et le mois de janvier de l’année
suivante.

Délimitation territoriale

La statistique comprend toutes les écoles situées sur le
territoire helvétique. Les secteurs de recensement sont
les cantons. Les écoles publiques se trouvant dans
d’autres cantons sont prises en compte par le canton
dont elles dépendent.

Délimitation de l’objet

La statistique des enseignants comprend des données
sur les enseignants ainsi que sur les enseignements
offerts dans les écoles dont les élèves et les étudiants ap-
paraissent dans la statistique des élèves. Par conséquent,
elle comprend les écoles, leurs enseignants et l’enseigne-
ment qui:

• dispensent un programme, c’est-à-dire un cycle de
formation composé de plusieurs cours ou disciplines
conduisant à une formation bien déterminée

• par cette activité, assument la préparation ou l’ac-
complissement de la scolarité obligatoire

ou

• dispensent un enseignement non universitaire de de-
gré postobligatoire s’étendant sur une année scolaire
au moins. Sont inclus également les cycles de forma-
tion proposés sous forme de cours à périodes fixes.
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6.2 Definitionen

Unterricht

Unterricht ist die im Hinblick auf Lernen organisierte
direkte Kommunikation.

Lehrkraft

Die unterrichtende Person

Unterrichtsleistung

Die Unterrichtsleistung ist der Unterricht gemessen in
Wochenlektionen.

Schulstufe

Eine sich über mehrere Schuljahre erstreckende Phase
des Normallehrganges.

Schultypen

Vorwiegend nach inhaltlichen Kriterien unterschiedene
Ausbildungsgänge auf einer Schulstufe.

Obligatorische Schule

Schule, deren Besuch gemäss kantonalen Gesetzen
Pflicht ist.

Vorschule

Zur Vorschule gehören Einrichtungen, die unter an-
derem die Kinder auf die obligatorische Schulzeit vor-
bereiten. Fehlt diese Ausrichtung, wird die Institution,
bzw. ihre Lehrkräfte nicht erhoben.

Primarstufe

Die Primarstufe umfasst die ersten Jahre der obligatori-
schen Schulzeit; sie endet im Zeitpunkt der leistungs-
mässigen Selektion der Schüler. Schulen, deren Lehr-
plan vom Normallehrplan abweicht, sind gesondert aus-
gewiesen.

6.2 Définitions

Enseignement

L’enseignement est la communication directe visant la
transmission des connaissances.

Enseignant

La personne qui enseigne

Prestation de l’enseignement

La prestation d’enseignement est l’enseignement mesu-
ré en leçons hebdomadaires.

Degré d’enseignement

Phase du système scolaire portant sur plusieurs années
scolaires.

Type d’enseignement

Ensemble d’écoles d’un degré donné, défini par l’unité
du contenu de leurs programmes.

Ecole obligatoire

Ecole dont la fréquentation est obligatoire selon les lois
cantonales.

Degré préscolaire

Les institutions qui, entre autres, préparent les enfants à
la scolarité obligatoire. Si cette orientation fait défaut,
on ne relève en principe ni l’institution ni ses ensei-
gnants.

Degré primaire

Il comprend les premières années de la scolarité obliga-
toire et s’achève au moment de la première sélection des
élèves selon leurs performances. Les écoles dont le
programme d’enseignement s’écarte du programme
normal sont classées séparément.
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Sekundarstufe I

Die Sekundarstufe I setzt die Primarstufe fort bis zum
Ende der obligatorischen Schulzeit. Nach den leistungs-
mässigen Anforderungen an die Schülerinnen und Schü-
ler werden drei Typen unterschieden:

– Schulen mit Grundansprüchen

– Schulen mit erweiterten Ansprüchen; die Schülerin-
nen und Schüler haben entsprechende Selektions-
kriterien erfüllt

– Schulen ohne Selektion; der Lehrplan sieht keine
leistungsmässige Selektion der Schülerinnen und
Schüler in Schultypen vor.

Schulen mit besonderem Lehrplan

Schulen der Primar- und Sekundarstufe I, deren Lehr-
plan vom Normallehrplan abweicht.

Sekundarstufe II

Die Sekundarstufe II bildet die erste Phase der nach-
obligatorischen Ausbildung. Sie umfasst alle berufsori-
entierten und allgemein bildenden Ausbildungsgänge,
die mehrere Fächer umfassen und mindestens ein Jahr
dauern. Die gegenwärtige Erhebung beschränkt sich auf
berufsorientierte Ausbildungsgänge in gewerblich-in-
dustrieller oder kaufmännischer Richtung sowie auf
Maturitätsschulen, Diplommittelschulen und weitere
allgemein bildende Ausbildungsgänge.

6.3 Merkmale

Die erhobenen und in der vorliegenden Publikation ver-
wendeten Merkmale der Personen sind: Geschlecht, Al-
ter, Status und Lehrart. Der Status der Lehrkräfte be-
schreibt ihre rechtliche Anstellungsform. Die Anstel-
lungsformen werden nach der voraussichtlichen Dauer
der Anstellung in zwei Kategorien - festangestellt und
nicht-festangestellt - eingeteilt. Das Merkmal «Lehrart»
unterscheidet zwischen Klassenlehrern, welche im Prin-
zip alle Fächer unterrichten, Fachgruppenlehrern, wel-
che eine Fachgruppe unterrichten, und Fachlehrern,
welche ein oder mehrere Einzelfächer unterrichten.

Die in dieser Publikation verwendeten Merkmale des
Unterrichts sind: Schulstufe und -typ, Fach, Schulort,
resp. Schulkanton, Pensum und Vollzeitpensum. Schul-
stufe und -typ entsprechen der obigen Definition. Fach
beschreibt den Inhalt des Unterrichts oder einer zusätz-
lichen Tätigkeit von Lehrpersonen innerhalb des Schul-
systems. Die möglichen Ausprägungen des Merkmals
Fach hängen mit denjenigen des Merkmals Lehrart

Degré secondaire I

Il fait suite au degré primaire et s’achève avec l’obliga-
tion scolaire. On trouve trois différents types d’ensei-
gnement dans le degré secondaire I:

– écoles à exigences élémentaires

– écoles à exigences étendues; les élèves répondent aux
critères sélectifs correspondants

– écoles sans sélection dont le programme d’enseigne-
ment ne prévoit aucune répartition des élèves en ty-
pes d’enseignement selon leurs performances.

Ecoles à programme d’enseignement spécial

Les écoles du degré primaire et du degré secondaire I
dont le programme d’enseignement s’écarte du pro-
gramme normal.

Degré secondaire II

Le degré secondaire II constitue la première phase de
la scolarité postobligatoire: il comprend tous les pro-
grammes de formation professionnelle et de formation
générale - le présent relevé se limite aux formations pro-
fessionnelles artisanales, industrielles ou commerciales
ainsi qu’aux écoles préparant à la maturité et aux autres
écoles de formation générale - contenant plusieurs bran-
ches et durant au moins une année.

6.3 Caractéristiques

Les caractéristiques axées sur la personne relevées et
utilisées dans la présente publication sont les suivantes:
le sexe, l’âge, le statut et le type d’enseignant. Le statut
des enseignants décrit la forme juridique de leur contrat
d’engagement. La distinction «nommé/e» et «non nom-
mé/e» est  faite sur la base du critère de la durée d’enga-
gement prévue. La caractéristique «type d’enseignant»
établit une distinction entre les généralistes (qui, en
principe, enseignent toutes les disciplines), les spécialis-
tes d’un groupe de branches bien définies et les spécia-
listes de discipline (qui enseignent une ou plusieurs
branches différentes).

Les caractéristiques axées sur l’enseignement utilisées
dans cette publication sont les suivantes: degré et type
d’enseignement, branche, lieu de l’école (ou canton),
volume d’activité et référence plein temps. Le degré et
le type d’enseignement sont définis plus haut. La bran-
che est le contenu de l’enseignement ou d’une activité
supplémentaire assumée par des enseignants au sein du
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zusammen. Das Pensum entspricht der Anzahl Unter-
richtsstunden oder -lektionen, während derer eine Per-
son in einem Fach an einer Schulstufe oder -typ und an
einem Schulrot unterrichtet. Das Vollzeitpensum ent-
spricht den Unterrichtsstunden oder -lektionen, die eine
Vollzeitanstellung ausmachen. Es variiert je nach Kan-
ton zwischen den Lehrkräften verschiedener Lehrarten,
Schulstufen und -typen und in einzelnen Fällen auch
nach der Vorbildung der Lehrkräfte.

6.4 Erhebungsmethode

Die Lehrkräftestatistik erfolgt grundsätzlich auf sekun-
därstatistischem Weg, das heisst, dass Administrativda-
ten der Kantone verwendet werden.

Die Administrativdaten entsprechen nicht in allen Kan-
tonen dem Merkmalsprogramm der Lehrkräftestatistik.
Einschränkungen können der folgenden Übersicht ent-
nommen werden.

6.5 Einschränkungen

Die in der Lehrkräftestatistik 1998/99 erhobenen Daten
unterliegen gewissen Unvollkommenheiten, welche die
interkantonale Vergleichbarkeit einschränken.

Deckungsgrad der Erhebung

Für einzelne Kantone - BL und AG - fehlen die Daten
der Vorschule. Da der Besuch der Vorschule für die
Schülerinnen und Schüler nicht obligatorisch ist, war
ihre Erhebung auch nicht im strikten Sinne vorgesehen.

Fehlende Merkmale

Am häufigsten fehlen die Personenmerkmale Heimat
und Status. Vor allem im Bereich der Volksschullehr-
kräfte, haben keine Angaben zur Heimat die Kantone
ZH, SZ, ZG, SH, AR, SG, GR und TG gemacht, wäh-
rend der Status in SZ, SG und GR fehlt.

In relativ vielen Kantonen (ZH, LU, UR, SZ, OW, NW,
GL, ZG, SO, BS, SH, AR, SG, GR, AG, TG) ist vor
allem für die Fachlehrkräfte innerhalb der obligatori-
schen Schule und in den Kantonen ZH, BE, LU, OW,
ZG, SO, BS, SH, AR, SG, GR, TG und VS bei den Mit-
telschulen nicht bekannt, wie viel ihres gesamten Unter-
richts jeweils auf die einzelnen Schulstufen, resp. -typen
entfällt. Bei der Berufsbildung, kommt der Fall in den
Kantonen ZH, BE, LU, FR, SO, BS, SG, AG, VD, VS

système scolaire. Les différentes catégories possibles de
la caractéristique «branche» dépendent de celles de la
caractéristique «type d’enseignant». Le volume d’activi-
té est le nombre de leçons qu’une personne consacre à
enseigner une branche dans un degré ou un type d’ensei-
gnement et un lieu d’école. La référence plein temps est
le nombre de leçons qui correspondent à un poste à
plein temps. Selon le canton, elle varie en fonction du
type d’enseignant, du degré et du type d’enseignement
et, dans certains cas, en fonction de la formation suivie
par l’enseignant.

6.4 Méthode de relevé

La statistique des enseignants est élaborée en principe
par voie de statistique secondaire; en d’autres termes,
on reprend et réorganise les données administratives
cantonales.

Les données administratives ne correspondent pas dans
tous les cantons au programme standard des caractéris-
tiques considérées. Le paragraphe suivant donne un
aperçu des lacunes observées sur ce plan dans certains
cantons.

6.5 Lacunes

Les données relevées dans la statistique des enseignants
1998/99 sont parfois lacunaires sur certains points, ce qui
limite la comparabilité intercantonale.

Degré de couverture du relevé

Les données relatives à la préscolarité manquent pour
certains cantons (BL et AG). Le degré préscolaire
n’étant pas obligatoire, il n’était pas prévu de procéder à
son relevé au sens strict du terme.

Caractéristiques faisant défaut

«Nationalité» et «Statut» sont les caractéristiques axées
sur la personne qui font le plus souvent défaut. Principa-
lement pour ce qui concerne l’école obligatoire, ZH, SZ,
ZG, SH, AR, SG, GR et TG n’ont fourni aucune donnée
concernant la nationalité des enseignants, SZ, SG et GR
ne l’ont pas fait en ce qui concerne le statut.

Dans un nombre de cantons relativement important
(ZH, LU, UR, SZ, OW, NW, GL, ZG, SO, BS, SH, AR,
SG, GR, AG et TG: école obligatoire; ZH, BE, LU,
OW, ZG, SO, BS, SH, AR, SG, GR, TG et VS: écoles de
maturité et de culture générale; ZH, BE, LU, FR, SO,
BS, SG, AG, VD, VS et GE: formation professionnelle),
on ne sait pas, en particulier pour les spécialistes de dis-
cipline, comment leur enseignement est réparti entre les
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und GE in Bezug auf den auf Sekundarstufe II oder auf
Tertiärstufe erteilten Unterricht vor. In der vorliegen-
den Publikation werden diese Fälle unter «stufenüber-
greifender Unterricht» gesondert ausgewiesen, resp. für
die Berechnung von Betreuungsverhältnissen ihr jewei-
liger Anteil an einer Stufe geschätzt.

Die Angabe der einzelnen Unterrichtsfächer an Mittel-
schulen fehlt für die Kantone ZH, BE, LU, FR, SO, BS,
BL, AR, SG, GR, TG, VD und VS und an gewerblich-
industriellen und kaufmännischen Berufsschulen haupt-
sächlich für die Kantone ZH, BE, OW, FR, SO, BS, BL,
AR, SG, VD und VS.
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Publikationsprogramm BFS  Programme des publications de l'OFS

Diffusionsmittel Kontakt
No à composer

Moyen de diffusion

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat – als zentrale Statistikstelle
des Bundes – die Aufgabe, statistische Informationen breiten
Benutzerkreisen zur Verfügung zu stellen.

Die Verbreitung der statistischen Information geschieht gegliedert
nach Fachbereichen (vgl. Umschlagseite  2) und mit verschiedenen
Mitteln:

En sa qualité de service central de statistique de la Confédération,
l’Office fédéral de la statistique (OFS) a pour tâche de rendre les
informations statistiques accessibles à un large public.

L’information statistique est diffusée par domaine (cf. verso de la
première page de couverture); elle emprunte diverses voies:

Individuelle Auskünfte 032 713 60 11

Das BFS im Internet http://www.statistik.admin.ch

Medienmitteilungen zur raschen Information 032 713 60 11
der Öffentlichkeit über die neusten Ergebnisse

Publikationen zur vertieften Information 032 713 60 60
(zum Teil auch als Diskette)

Online-Datenbank 032 713 60 86

Service de renseignements individuels

L'OFS sur Internet

Communiqués de presse: information rapide
concernant les résultats les plus récents

Publications: information approfondie
(certaines sont disponibles sur disquette)

Banque de données (accessible en ligne)

La Liste des publications, qui est mise à jour tous les deux ans,
donne davantage de détails sur les divers moyens de diffusion. Elle
est proposée sur Internet et peut être obtenue gratuitement en
téléphonant au no 032 713 60 60.

Nähere Angaben zu den verschiedenen Diffusionsmitteln liefert das
alle 2 Jahre nachgeführte Publikationsverzeichnis. Es ist auf
dem Internet abzurufen oder kann gratis über Tel. 032 713 60 60
bezogen werden.

Bildung und Wissenschaft Education et science

Deux sections spécialisées de l’Office fédéral de la statistique trai-
tent les problèmes relatifs à la formation et à la science selon la
répartition suivante des compétences:

Section de la formation scolaire et professionnelle

Tél. 032 713 64 99

– Elèves (degrés préscolaire, primaire, secondaire et tertiaire
non universitaire)

– Taille des classes (scolarité obligatoire)
– Examens de degré secondaire et tertiaire non universitaire
– Formation continue
– Personnel enseignant
– Indicateurs de la formation

Section des hautes écoles et de la science

Tél. 032 713 67 97

– Maturités et brevets d’enseignement primaire
– Formation du degré tertiaire universitaire

(étudiants débutants, étudiants, examens)
– Prévisions des effectifs d'étudiants
– Personnel des hautes écoles
– Recherche et développement (R-D):

hautes écoles, Confédération et entreprises privées
– Indicateurs de la science et de la technologie

Des statistiques et des publications thématiques consacrées à ces
domaines paraissent régulièrement. Des renseignements supplé-
mentaires et des précisions au sujet des publications des deux
sections peuvent être obtenus en appelant les numéros de télépho-
ne ci-dessus.

Im Bereich Bildung und Wissenschaft arbeiten im Bundesamt für
Statistik zwei Fachsektionen mit folgenden Schwerpunkten:

Sektion Schul- und Berufsbildung

Tel. 032 713 64 99

– Schülerinnen und Schüler (Vorschul-, Primar-, Sekundar- und
ausseruniversitäre Tertiärstufe)

– Klassengrössen (obligatorische Schule)
– Abschlüsse der Sekundarstufe und der ausseruniversitären

Tertiärstufe
– Weiterbildung
– Lehrkräfte
– Bildungsindikatoren

Sektion Hochschulen und Wissenschaft

Tel. 032 713 67 97

– Maturitäten und Primarlehrerpatente
– Tertiäre universitäre Ausbildung (Studienanfänger/innen,

Studierende, Examen)
– Studierendenprognosen
– Hochschulpersonal
– Forschung und Entwicklung (F+E):

Hochschulen, Bund und Privatwirtschaft
– Indikatoren zur Wissenschaft und Technologie

Zu diesen Bereichen erscheinen regelmässig Statistiken und the-
matische Publikationen. Auskünfte und genauere Angaben über die
Publikationen der beiden Sektionen sind über die oben genannten
Telefonnummern erhältlich.
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Die schweizerische Lehrkräftestatistik für das Schuljahr 1998/99 zeigt, dass 72’700
Personen an der obligatorischen Schule unterrichteten. Auf Sekundarstufe II waren 12’200
Lehrkräfte an Mittelschulen und 11’500 an gewerblich-industriellen und kaufmännischen Be-
rufsschulen tätig. 60% der Lehrkräfte an der obligatorischen Schule, 36% an den Mittel-
schulen und 28% an den Berufsschulen sind Frauen. Auf allen Schulstufen ist die Teilzeitarbeit
stark vertreten: Die Hälfte der Lehrkräfte an der obligatorischen Schule, 62% derjenigen an
den Mittelschulen und 70% der Berufsschullehrkräfte unterrichten nämlich teilzeitlich. Die
72’700 Lehrkräfte der obligatorischen Schule entsprechen daher 53’300, diejenigen an den
Mittelschulen etwa 6450 und die Berufsschullehrkräfte 6600 Vollzeitstellen. In der obliga-
torischen Schule werden im Durchschnitt 14,3, an den Maturitäts- und allgemein bildenden
Schulen der Sekundarstufe II 10,6 und an den Berufsschulen 8,4 Schülerinnen pro Vollzeit-
äquivalent einer Lehrkraft gezählt. Der Unterricht an einer Schulabteilung entsprach dem
Vollpensum von 1,29 Lehrkräften an der obligatorischen Schule und 1,82 an Mittelschulen.

Die vorliegende Publikation stellt die Ergebnisse zur Erhebung 1998/99 der Lehrkräfte-
statistik vor. Sie informiert über Anzahl Lehrkräfte nach Geschlecht, Alter, Anstellungsverhält-
nis und Beschäftigungsgrad sowie über die erbrachte Unterrichtsleistung. Zudem finden
sich Informationen über zahlenmässigen Schüler-Lehrer Relationen und über Unterricht pro
Schulabteilung in Vollzeitäquivalenten. Alle Ergebnisse werden nach Schulstufe und Kanton
aufgeschlüsselt.

Selon la statistique suisse des enseignants relative à l’année scolaire 1998/99, 72’700
personnes enseignaient à l’école obligatoire. Au degré secondaire II, on comptait 12’200
enseignants aux écoles préparant à la maturité ou de culture générale et 11’500 aux écoles
professionnelles artisanales, industrielles ou commerciales. La proportion des femmes parmi
les enseignants atteignait 60% à l’école obligatoire, 36% dans les écoles de maturité et de
culture générale et 28% dans les écoles professionnelles. Le travail à temps partiel est très
courant: il concerne en effet la moitié du corps enseignant de l’école obligatoire, 62% de celui
des écoles de maturité et de culture générale et 70% des enseignants des écoles profession-
nelles. Le corps enseignant de l’école obligatoire occupait au total 53’300 postes à temps
complet, celui des écoles de maturité et de culture générale 6450 et celui des écoles profes-
sionnelles 6600. Durant l’année scolaire 1998/99, on comptait en moyenne 14,3 élèves par
équivalent plein temps à l’école obligatoire, 10,6 dans les écoles de maturité et de culture
générale et 8,4 dans les écoles professionnelles du degré secondaire II. L’enseignement
dispensé à une classe correspondait au volume d’activité de 1,29 enseignant à plein temps
dans l’école obligatoire et de 1,82 enseignant à plein temps dans les écoles de maturité et de
culture générale.

Cette publication présente les résultats du relevé 1998/99 de la statistique des ensei-
gnants. Elle renseigne sur le nombre d’enseignants en fonction du sexe, de l’âge, du statut,
du taux d’occupation ainsi que de la prestation d’enseignement. Elle comporte aussi des
informations concernant les relations quantitatives élèves-enseignants et le volume d’ensei-
gnement par classe exprimé en équivalents plein temps. Tous les résultats sont ventilés selon
le degré d’enseignement et le canton.


